
VerlagsortCalw HEIMATBLATT FÜR STADT UND LAND CALWER ZEITUNG

MITTWOCH, 22. JULI 1953 ÜBERPARTEILICHE TAGESZEITUNG 9. JAHRGANG / NR. 167

Erst bis Ende August
hf . BONN. Wie von zuständiger Regierungs¬

stelle am Dienstag bestätigt wurde , werden
die Gesetze über die Senkung der Kaflee - und
Teesteuer erst Anfang August verkündet und
damit erst Ende August , also kurz vor den
Bundestagswahlen , in Kraft treten könngn .
Als offizielle Begründung für die damit ge¬
gebene Verzögerung wird die Abwesenheit des
Finanzministers , des Bundeskanzlers und des
Bundespräsidenten angegeben , von denen die
Gesetze gegengezeichnet bzw . ausgefertigt wer¬
den müssen , bevor sie im Bundesgesetzblatt
veröffentlicht und damit verkündet werden
können .

In politischen Kreisen wird jedoch vermu¬
tet , daß die Verzögerung ihren Grund in der
Absicht Schäffers hat , den von ihm von der
Steuersenkung erwarteten Einnahmeausfall
durch späte Verkündung zu verringern . Von
sozialdemokratischer Seite wurde erklärt , cs
sei durchaus möglich , die Gesetze umgehend
zu verkünden , da auch der Staatssekretär im
Finanzministerium und der Vizekanzler die
notwendigen Gegenzeichnungen leisten könn¬
ten und der Bundespräsident täglich Kurier¬
post erhalte .

Oesterreidi —Japan
WIEN . Österreich und Japan haben be¬

schlossen . die diplomatischen Beziehungen
wieder aufzunehmen , wie am Dienstag amtlich
bekanntgegeben wurde Die Bekanntmachung
des österreichischen Außenministeriums be¬
sagt , die Wiederaufnahme der Beziehungen
sei am Montag in Bern durch den Austausch
von Noten zwischen dem japanischen Ge¬
sandten in der Schweiz und dem dortigen
österreichischen Geschäftsträger erfolgt

Butler vor dem Unterhaus :
Septemberkonferenz nur Vorspiel

Weitere Gespräche mit der Sowjetunion müssen folgen / Deutschlandfrage

Der große Stichtag

LONDON. Schatzkanzler Butler eröffnete
am Dienstag eine zweitägige außenpolitische
Debatte im Unterhaus mit einer Erklärung
über die ins Auge gefaßten Viermächte-Be-
sprechungen mit der Sowjetunion . Er wies auf
den Beschluß der Washingtoner Konferenz
hin, die Sowjetunion zu einer Außenminister -
Besprechung über das Deutschlandproblem im
September einzuladen und erklärte : „Jetzt
warten wir auf die Antwort der Sowjetunion “.

Es sei die aufrichtige Hoffnung , die zwei¬
fellos auch von den amerikanischen und fran¬
zösischen Alliierten und von allen beteiligten
Völkern geteilt werde , daß die sowjetische
Regierung die Einladung annehme . Er ver¬
traue darauf , daß die Besprechungen so ge¬führt werden , daß sie zu weiteren Konferen¬
zen von noch größerer Bedeutung führen , wie
sie der Premierminister vorgeschlagen habe ,nämlich zu Besprechungen auf höchster Ebene
ohne Beschränkung des Themas . Die Septem¬ber -Konferenz sei als ein Vorspiel zu solchen
weiteren Gesprächen gedacht .

Schatzkanzler Butler betonte , daß das erste
Hauptproblem , das mit der Sowjetunion be¬
sprochen werden müsse , die Abhaltung freier
Wahlen und die Bildung einer freien deut¬
schen Regierung sei . „Unsere Vorschläge stel¬
len die einzige Grundlage für die Erreichung
unseres gemeinsamen Zieles dar , eines in
Freiheit wiedervereinigten Deutschlands .“

Butler erklärte weiter : „Wenn wir die Er¬
gebnisse der Washingtoner Konferenz be¬
trachten . dann müssen wir zustimmen , daß sie

nicht nur die absolute Einheit im Ziel der Po¬
litik aller beteiligten Großmächte erfolgreich
hergestellt hat , sondern daß sie auch einen
Schritt „vorwärts in der Richtung auf eine
Entspannung brachte .“

Zum Thema Ägypten sagte er , zwischen den
Vereinigten Staaten und Großbritannien be¬
stehe weitgehende Einmütigkeit darüber , daß
die Erhaltung eines Stützpunktes in der Suez¬
kanalzone im Interesse des Weltfriedens un-
umänglich nötig sei.

Sechs Agenten verhaftet
BONN. Britische Behörden haben einen

neuen für die Sowjetunion arbeitenden Agen¬
tenring zerschlagen und bereits am 9 . Juni
sechs Deutsche , darunter zwei Frauen , verhaf¬
tet , teilte die britische Hohe Kommission am
Dienstag mit . Die Verhafteten werden sich am
24. Juli wegen Spionage vor einem Gericht
der britischen Hohen Kommission in Düssel¬
dorf zu verantworten haben .
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„ Sie können au) Urlaub gehen, Fräulein Clio
— Weltgeschichte vrird erst wieder ab 6 . Septem¬
ber gemacht “

Bemerkungen zum Tage
Amerika — Japans Schicksal Bürokratischer Anschlag

Hilde Benjamin zieht die Zügel an
Massivste Drohungen / Kein „Streikrecht “ / Fechner der „Milde “ bezichtigt

BERLIN . Hilde Benjamin (SED) , die
kürzlich zum Sowjetzonen -Justizminister er¬
nannt wurde , hat ihren abgesetzten Vorgänger
Max Fechner (SED) beschuldigt , dem
Sowjetzonen -Staat „großen politischen und
materiellen Schaden “ zugefügt zu haben . Frau
Benjamin erhob ihre Vorwürfe nach Mittei¬
lung des SED-Zentralorgans „Neues Deutsch¬
land “ in einer Belegschaftsversammlung des
Sowjetzonen -Justizministeriums .

Es habe „gefährliche Tendenzen innerhalb
der Justiz -Verwaltung “ gegeben , „die Provo¬
kateure zu schonen , sie der gerechten Strafe
zu entziehen und ihnen somit die Möglichkeit
zu geben , ihr verbrecherisches Werk weiterzu¬
treiben “ , sagte Frau Benjamin zu den Ge¬
richtsverfahren im Zusammenhang mit dem
Volksaufstand vom 17 Juni .

Hilde Benjamin wandte sich besonders gegendas Interview Fechners von Anfang Juli , in
dem er zu den Vorgängen vom 17 . Juni erklärt
hatte , die Angehörigen der Streikleitungen
würden für ihre Tätigkeit nicht bestraft , da
das Streikrecht verfassungsmäßig garantiertsei . Damit hat Fechner nach Ansicht Hilde
Benjamins „den grundsätzlichen Fehler “ be¬
gangen , einen „versuchten Staatsstreich und
faschistischen Putsch als einen Streik zu recht -

fertigen “ . Dadurch seien die Unruhen „zum
neuen Aufflackern “ gebracht worden .

Die Rechtsprechung der Sowjetzonengerichte
nach dem 17 . Juni nannte Frau Benjamin „An¬
sätze zu einer neuen Strafpolitik “ . Wie bei den
Verfahren im Zusammenhang mit dem Volks¬
aufstand vom 17 . Juni müßten die Sowjet -
zonen -Gerichte auch künftig wissen , daß ge¬
gen „faschistische Provokateure keine Milde
am Platze ist “.

Auch Moskau verspricht Hilfe
BERLIN . Die Sowjetregierung hat nach

einer Mitteilung des Sowjetzonen -Nachrichten -
dienstes versprochen , der Sowjetzone im zwei¬
ten Halbjahr 1953 über die im Handelsabkom¬
men für dieses Jahr vorgesehenen Mengen
hinaus zusätzliche Lebensmittel und Rohstoffe
im Werte von etwa 231 Millionen Rubel zu
liefern . Die Sowjetunion erfülle damit ein vor
zwei Wochen an sie gerichtetes Ersuchen des
Sowjetzonen -Ministerrats um Unterstützung .Die betreffenden Lieferungen sollen auf Kredit
gegeben werden .

Sowjetprotest bei der Türkei
MOSKAU . Die sowjetische Regierung hat in

einer Note an die Türkei festgestellt , daß sich
in jüngster Zeit die Besuche ausländischer
Schiffe in den Dardanellen häuften und daß
die für Ende Juli und Anfang August geplan¬
ten Besuche amerikanischer und britischer
Kriegsschiffe in Istanbul „eine Art militäri¬
scher Demonstration “ darstellten .

wn . In diesen Wochen werden die Japaner
häufig an jenen Tag vor hundert Jahren ge¬
dacht haben , an welchem der amerikanische
Admiral Perry mit vier Schiffen in den in der
Außenbucht von Tokio gelegenen Hafen von
Uraga einlief und damit den ersten wirk¬
samen Anstoß zur Öffnung des bis dahin ver¬
schlossenen Inselreiches und zu seinem Ein¬
tritt in die moderne Weltgeschichte gegeben
hat . Schicksalsschwere Folgen brachte der Zu¬
sammenstoß der jüngsten Großmacht mit dem
Reich der ältesten Dynastie , des traditions¬
losesten mit dem traditionsgebundensten Land
mit sich . Die überkommenen Lebens - , Wirt¬
schafts - und Gesellschaftsformen wurden durch
die Berührung mit der westlichen Zivilisation
von Grund auf erschüttert , wobei es nicht ohne
Tragik ist , daß der europäisch -amerikanische
Rationalismus , der sich unter starkem ost¬
asiatischen Einfluß Jahrzehnte zuvor gebildet
hatte , beim Zurückstrahlen auf die fernöst¬
liche Welt die alte Kultur in Trümmer brach .
Japan hatte bis zum Juli 1835 sein Dasein in
autochthon -heimatlicher Abgeschiedenheit als
lokale nur auf sich selbst gestellte Macht ge¬
führt . Vom Eintreffen Perrys an und vor allem
seit dem Abschluß der ersten Handelsverträge
mit den westlichen Nationen entwickelte sich
das moderne Japan im Zeichen extravertier¬
ter Ausrichtung , zunächst sich zum Rang einer
pazifischen Macht erhebend , dann zu einer
Weltmacht , die schließlich , da sie in den Ge¬
gensatz zum mächtigen Nachbarn jenseits des
Ozeans geraten mußte , an Amerika scheiterte ,
jenem Amerika , welches das Inselreich aus
seiner Verschlossenheit erst gelöst hatte . So
wurden die Vereinigten Staaten zu Japans
Schicksal . Insofern auch , als mit der Kapitu¬
lation und der Ersetzung der autoritären
Staatsstruktur durch eine westliche Demokra¬
tie der Weg zu einer gedeihlichen politischen
und wirtschaftlichen Zusammenarbeit beider
Mächte , deren unbedingter Notwendigkeit man
sich hüben und drüben nicht verschließt , frei¬
geworden zu sein scheint .

Nur noch um die Demarkationslinie
Die Waffenstillstandsbedingungen scheinen ausgearbeitet zu sein

Mit t-iner Päckchenaktion zur Linderung der Not
tm Ostsektor Berlins begann das Westberliner
Bezirksamt Neukölln . Tausend alte und bedürf¬
te Bewohner des Neuköllner Patenbezirkes
Treptow erhielten bisher Lebensmittelpäckchen,die meist eine Dauerwurst , ein Pfund Margarine,Wn Viertelpfund Kakao, eine Tafel Schokolade,eine Büchse Ölsardinen und Talg enthielten . Un -
*er Süd zeigt die Ausgabe der Päckchen an die
Bedürftigen im Rathaus von Neukölln

Bild : AP

PAN MUN JON . Vor dem Hintergrund einer
erneut drohenden südkoreanischen Opposition
gegen den Abschluß eines Waffenstillstandes
haben zwei Gruppen Stabsoffiziere und die
Verbindungsoffiziere beider Parteien am
Dienstag in Pan Mun Jon an der Klärung
letzter Hindernisse für einen Waffenstill¬
stand gearbeitet . Nach längeren Sitzungen be¬
raumten nur die Stabsoffiziere , die die De¬
markationslinie festlegen , für Mittwoch eine
neue Sitzung an . Die übrigen Gruppen ver¬
einbarten keinen neuen Sitzungstermin .

Südkoreas Außenminister Pyun T a i äußerte
unterdessen in Seoul die unverhüllte Dro¬
hung , den südkoreanischen Entschluß , einen
Waffenstillstand einzuhalten , zu revidieren ,
wenn Amerika sich nicht verbindlich zu der
Frage der Wiedervereinigung festlege und
keine Garantien für den Fall einer neuen
kommunistischen Aggression gebe .

Von der Front wurden am Dienstag nur
örtliche Kämpfe aus dem Raum westlich des
Pukhan -Flusses gemeldet . Südkoreaner er¬
oberten fünf kleinere Höhenstellungen zurück
und warfen ein eingedrungenes chinesisches
Bataillon nach dreistündigen Nahkämpfen
wieder aus den Stellungen .

Wie die fünfte Luftflotte mitteilte , schossen
kommunistische Jäger am Montag zwei ameri¬

kanische Sabre -Düsenmaschinen ab , von de¬
nen eine zuvor zwei MIG- 15 zum Absturz
brachte . Die amerikanischen Maschinen sind
die ersten , die seit dem 17 . Mai in Luftkämp¬
fen verlorengingen . 131 MIG- 15 schossen al¬
liierte Piloten im gleichen Zeitraum ab .

Dulles warnt vor Optimismus
WASHINGTON . Der amerikanische Außen¬

minister Dulles warnte auf seiner Presse¬
konferenz am Dienstag in Washington vor
übertriebenem Optimismus angesichts des
Verlaufs der Waffenstillstandsverhandlungen
in Korea . Es seien noch immer zahlreiche Fra¬
gen zu regeln , und das UN -Oberkommando
habe immer noch kein klares Bild von den
Absichten der Kommunisten .

Dulles teilte mit , daß der südkoreanische
Staatspräsident Syngman R h e e keine be¬
stimmte Frist für die Dauer der politischen
Korea -Konferenz gesetzt habe . Auf die Frage ,
ob auf dieser Konferenz nur das Korea -Pro¬
blem erörtert werden soll , sagte Dulles , die
Möglichkeit , andere fernöstliche Themen zu
erörtern , würde nicht ausgeschlossen werden .
Er halte es jedoch nicht für angemessen , die
Aufnahme der Volksrepublik China in die UN
zu erörtern .

st . Kaum ist der erste westdeutsche Bundes¬
tag auseinandergegangen , nicht ohne noch
durch einige Erleichterungen den Steuerzahler
in seiner Eigenschaft als Wähler in gute Stim¬
mung zu versetzen , da L . it die Bürokratie zu
einem Streich aus , der zum europäischen Inte¬
grationsprogramm paßt , wie die Faust aufs
Auge . Wie jetzt amtlich bekanntgegeben wur¬
de , sind die Gebühren für die Ausstellung von
Reisepässen um fast 200°/o , nämlich von 3 auf
8 DM erhöht worden . Der Zeitpunkt ist , zu¬
mindest von der Bürokratie her gesehen , gut
gewählt , denn es ist kein Bundestag mehr da,
der ' '.gegen protestieren könnte . Ansonsten
aber ürfte der Zeitpunkt weni Q glücklich
sein . In einem Augenblick , wo entweder der
Visumzwang überhaupt aufgehoben oder zu¬
mindest die Ausstellung von Visen durch
Herabsetzung oder Streichung der Gebühren
wesentlich erleichtert wird , schröpft die Bun¬
desrepublik von ihren Bürgern , die sich offen¬
bar zu früh gefreut haben , die auf der einen
Seite gesparten Beträge auf der anderen wie¬
der ab . Daß für das Wachstum eines echten
europäischen Bewußtseins nicht Reden und
Konferenzen entscheidend sind , sondern die
menschliche Fühlungnahme über die Grenzen
hinweg , d . h . der persönliche Kontakt , scheint
die zuständigen Stellen dabei wenig interes¬
siert zu haben .

Daß nicht von heute auf morgen sämtliche
Grenzpfähle Europas fallen und die ominösen
sogenannten „Papiere “ abgeschafft werden
können , wird jeder vernünftige Mensch ein-
sehen . Umso mehr aber sollte man erwarten
dürfen , daß der Abbau all dieser Beschränkun¬
gen systematisch und ohne „Rückfallserschei¬
nungen “ erfolgt

Drei Tage and drei Nächte hatte der Pariser
Student Georges Barbachi im Massiv des Mont
Blanc an einem Seil über dem Abgrund gehan¬
gen, bevor ihn Bergungsmannschaften am Diens¬
tag aus seiner verzweifelten Lage befreien konn¬
ten . Barbachi wollte mit seinem Kameraden am
Samstag die schwierigen Spitzen des Aiguille du
Fou bezwingen , als der aufkommende Sturm
seinen Freund tödlich abstürzen ließ und Bar¬
bachi mit dem sich verfangenden Seil gegen die
steile Felswand warf .

„Endgültig die Nase voll “ hat nach zwei ver¬
lorenen Kriegen der ehemalige Chef der deut¬
schen Fallschirmjäger , General a . D . Kurt Stu¬
dent , wie er am Sonntag in Düsseldorf erklärte .
Er werde einem eventuellen Ruf des Amtes
Blank nicht Folge leisten .

Ein „fliegendes Trinkglas “ ist jetzt neben den
altbekannten „Untertassen " nach einem am Diens¬
tag veröffentlichten Augenzeugenbericht der
Stockholmer Zeitung „Expressen “ am Himmel
aufgetaucht . Die Erscheinung wurde am Samstag
über Schweden beobachtet . Der Mitarbeiter der
Zeitung , der die Erscheinung miterlebte , schreibt,
sie habe wie ein Trinkglas ausgesehen und stark
lichtgrün wie Neonlicht geleuchtet . „Vorn und an
den Seiten war das Trinkglas von einem huf¬
eisenförmig blau-weißen Licht umgeben. Von der
Rückseite sprühte eine orangefarbene Flamme .“

Gegen die Wettervoraussagen protestierte das
belgische Gaststättengewerbe . Es solle zwar kein
falsches Wetter vorausgesagt werden , doch müß¬
ten bei der Bekanntgabe schlechten Wetters in
Belgien auch die Schneestürme in den Dolomi¬
ten oder die Regenfälle an der Riviera erwähnt
werden . Das Wetter sei nicht nur in Belgien un¬
erträglich , sondern auch anderswo in Europa .

„Von fehlerhaften Maßnahmen behauptetenwir , sie würden von unseren Werktätigen mit
freudiger Zustimmung aufgenommen . Das traf
nicht zu“

, bekennt die Chemnitzer „Volksstimme“
bei der Aufzählung des Sündenregisters und gibtdamit die Fälschung von Leserbriefen zu . „
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Kabinettsitzung ohne Adenauer
BONN . Das Bundeskabinett trat am Diens¬

tag unter Vorsitz von Vizekanzler Franz
Blücher zu einer Sitzung zusammen . Der
Staatssekretär im Ministerium für gesamt¬
deutsche Fragen , Franz Thedieck , berich¬
tete über die Verhandlungen wegen der Le¬
bensmittellieferungen für Ostberlin und die
Sowjetzone . Wie das Bundespresseamt erklärt ,
sind die Verhandlungen , die im einzelnen in
Berlin geführt werden , noch nicht beendet ,
so daß Näheres vorläufig nicht mitgeteilt
werden kann .

Das Kabinett beriet außerdem über die Ver¬
fassungsbeschwerde der Gesamtdeutschen
Volkspartei zum Bundeswahlgesetz und be¬
schloß , die Staatssekretäre Ritter von Lex
und Bleek und den Landgerichtspräsiden¬
ten Dr . Berger zu Vertretern der Bundes¬
regierung in dem Verfahren vor dem Bundes¬
verfassungsgericht in Karlsruhe zu bestellen .

Erleichterungen aufgehoben
BERLIN . Eine vom Sowjetzonen -Staatsse -

kretär für Innere Angelegenheiten Josef He¬
gen (SED) , Unterzeichnete geheime Durchfüh¬
rungsbestimmung hebt einen großen Teil der
Erleichterungen wieder auf , die der Sowjet -
zonen -Ministerrat am 11 . Juni für das be¬
schlagnahmte Eigentum von Flüchtlingen und
von Einwohnern Westberlins und der Bundes¬
republik verfügt hatte . Nach der vom 7 . Juli
datierten Geheimanweisung , die dem West¬
berliner Untersuchungsausschuß Freiheitlicher
Juristen vorliegt , können alle diese Personen
nur dann wieder über ihr Eigentum verfü¬
gen , wenn sie in die Sowjetzone übergesiedelt
sind . Die zuvor zugestandene Zulassung von
Bevollmächtigten ist aufgehoben . Nach der
neuen Auslegung soll der Ministerratsbeschluß
vom 11 . Juni nicht rückwirkend gelten , son¬
dern erst von diesem Stichtag an , so daß das
Eigentum früher Geflüchteter weiter in Volks¬
eigentum überzuführen , zu versteigern oder
kostenlos weiterzugeben ist .

„ W edergutmadiung “
FREIBURG . In einem offenen Brief hat der

Heimatbund „Badener -Land “ die in Baden
aufgestellten Bundestagskandidaten aller Par¬
teien aufgefordert , sich im kommenden Bun¬
destag für die „Wiedergutmachung des dem
badischen Volke angetanen Unrechts einzu¬
setzen “. Der Heimatbund , der sich für die Wie¬
derherstellung des Landes Baden einsetzt , er¬
klärt , nach einjähriger Erfahrung sei die Mehr¬
heit des badischen Volkes gegen den Südwest¬
staat noch größer geworden .

Partisanen im Riesengebirge
BERLIN. Polnische , tschechische und deutsche

antikommunistische Widerstandskämpfer haben ,einer Meldung der Westberliner „Nacht-Depesche“
zufolge, mehrere kleinere Ortschaften im Riesen¬
gebirge „regelrecht besetzt“ . Wie es heißt , sollen
sowjetische Truppen unter Einsatz von Jagdflug¬
zeugen gegen die Partisanenverbände Vorgehen,die sich in den Ortschaften Hennersford und Seif-
Hennersford bei Hirschberg aufhalten sollen.

Zu Feuergefechten zwischen polnischen Parti¬
sanen und sowjetischen Truppen sei es auch in
den Wäldern bei Niesky in der Lausitz am 16 . Juli
gekommen , meldet der „Telefgraf “ am Dienstag.
Die Grenzbrücken bei Deutsch-Ossig und Deschka
seien von Partisanen gesprengt worden . Ver¬
wundete Rotarmisten und Volkspolizisten seien
in ein beschlagnahmtes Görlitzer Krankenhaus
eingeliefert worden .

Vermittler zwischen Bund und Ländern
Der gemischte Ausschuß / Sachliche Arbeit jenseits der Tagespolitik

hf . Wenn der Bundestag am 29. Juli zu sei¬
ner letzten Sitzung Zusammentritt , so wird
es der Vermittlungsausschuß gewesen sein , der
die dann zu fällenden Entscheidungen vorbe¬
reitet hat . In der Öffentlichkeit ist die Arbeit
dieses Ausschusses , der sich aus Bundestags¬
abgeordneten und Vertretern des Bundesrats ,
also Länderministem , zusammensetzt , bisher
kaum beachtet worden . Und doch wären ohne
die Arbeit und die Beschlüsse dieses Aus¬
schusses zahlreiche Gesetze nicht zustandege¬
kommen , hätten sich die Verfassungsklagen
vermehrt und die Gegensätze zwischen Bund
und Ländern eine unabsehbare Vertiefung er¬
fahren . Der Vermittlungsausschuß hat diese
Gefahren weitgehend ausschalten und in vie¬
len Fällen zu einer Verbesserung der Gesetze
beitragen können .

Wann tritt der Ausschuß in Funktion ? Im¬
mer dann , wenn der Bundesrat einem vom
Bundestag beschlossenen und von der Zu¬
stimmung der Länder abhängigen Gesetz seine
Billigung versagt . In diesen Fällen erklären
die Länder durch Mehrheitsbeschluß im Bun¬
desrat , welche Änderungen des Gesetzes sie
für notwendig halten und verweisen die Vor¬
lage an den Vermittlungsausschuß , der dar¬
aufhin nach einem Kompromiß zwischen den
Auffassungen des Bundestages und des Bun¬
desrates sucht . Auch Bundestag und Bundes¬
regierung können die Einschaltung des Aus¬
schusses verlangen .

Die 24 Ausschußmitglieder — 12 aus dem
Bundesrat und 12 Abgeordnete — haben sich
dabei weniger als Sachverständige betrach¬
tet , sondern als ein politisch schlichtendes
Gremium . Sie haben sich nicht als die parla¬
mentarische Instanz gefühlt , die das letzte
Wort zu sprechen hat . Vielmehr haben sie sich
den Belangen und Interessen von Bundestag

und Bundesrat weitgehend untergeordnet .
Ohne Vorbild in der deutschen Verfassungs¬
geschichte haben sie den Vermittlungsausschuß
zu einer Institution entwickelt , die an dem
Funktionieren unserer Gesetzgebung entschei¬
denden Anteil hat . Die Billigung , die die mei¬
sten Vermittlungsvorschläge in Bundestag und
Bundesrat fanden , bestätigt das . Es hat sich
dabei bewährt , daß über diese Vorschläge
keine neue Saöhdebatte im Bundestag statt¬
findet , sondern im Anschluß an den Bericht
des Ausschusses nur abgestimmt wird , wobei
die Fraktionen allerdings die Möglichkeit ha¬
ben , zu ihrer Haltung bei der Abstimmung
Erklärungen abzugeben .

Es gibt in Bonn kein anderes parlamenta¬
risches Gremium , das so wenig nach partei¬
politischen Gesichtspunkten , aber auch so we¬
nig nach einzelnen Länderinteressen entschei¬
det wie der Vermittlungsausschuß . In dem
unter Ausschluß der Öffentlichkeit tagenden
Ausschuß steht die Zusammenarbeit zwischen
den parlamentarischen Körperschaften und der
Regierung auch außerparlamentarischen Ein¬
flüssen ferner als es im Bundestag möglich
ist . Mit dem 29 . Juli , wenn er seine letzten
Vermittlungsvorschläge dem Bundestag zur
Entscheidung vorlegt , wird auch der erste
Vermittlungsausschuß seine Arbeit einstellen
und es wird vom Ausgang der Wahlen ab-
hängen , welche Abgeordneten in der kom¬
menden Legislaturperiode zusammen mit den
Vertretern des Bundesrates als Schlichter
zwischen Bund und Ländern fungieren wer¬
den . In der zu Ende gehenden Periode waren
es u . a . die Abgeordneten Kiesinger und
Jäger (CDU/CSU) , Schöttle und Arndt
(SPD ) , die sich gemeinsam mit Ministerprä¬
sidenten , Ministem und Senatoren erfolgreich
um echte Kompromisse bemühten .

Kleine Weltdironik
Hohe Auszeichnung für August Schmidt. Bonn.

— Bundespräsident Heuß hat dem Bergarbeiter¬
führer August Schmidt das Große Verdienstkreuz
mit Stern und Schulterband des Bundesverdienst¬
ordens verliehen . Das ist die zweithöchste Stufe
des Ordens . Der 75jährige gilt als Nestor der
deutschen Gewerkschaftsbewegung . Er genießt im
In- und Ausland bei den Gewerkschaften und
auch bei ihren Gegnern wegen seiner aufrechten
Haltung und seines schlichten Wesens hohes An¬
sehen.

Dr. Klaiber zum Staatssekretär ernannt . Bonn.
— Bundespräsident Heuß hat Ministerialdirektor
Dr . Manfred Klaiber , der seit September 1949
Chef des Bundespräsidialamtes ist , zum Staats¬
sekretär ernannt . Dr . Klaiber ist Württemberger ;
er wurde am 8 . Juli 1903 in Grafenberg , Kreis
Nürtingen , geboren . Von 1926 bis Kriegsende ge¬
hörte er dem Auswärtigen Amt an.

Tschechischer Agent verhaftet . Bonn. — Das
Bundesinnenministerium gab am Dienstag be¬
kannt , daß am 11 . Juli ein tschechischer Agent
von deutschen Sicherheitsorganen verhaftet wor¬
den ist , der unter dem Deckmantel der tschechi¬
schen Handelsfirma Kovo Spionage gegen den
Westen getrieben habe.

„Politischer Sängerkrieg “. Fürstenfeldbruck . —
Die SPD und die CSU haben vor etwa 1000 Teil¬
nehmern in Fürstenfeldbruck eine gemeinsame
Wahlkundgebung veranstaltet . Für die SPD
sprach der Bundeskandidat und Journalist Georg
Kahn -Ackermann , sein Gegenkandidat von der
CSU ist MdB . Dr . Richard Jäger . Der Vorsitzende

des Bayerischen Journalistenverbandes , Dr . Mül¬ler -Meiningen jr ., der die Veranstaltung leitete ,bezeichnete das Streitgespräch als einen „politi¬schen Sängerkrieg “ .
Tumult beim „Bund der Deutschen". Marburg .— Auf einer Wahlversammlung des „Bundes der

Deutschen“ , der Partei des ehemaligen Reichs¬
kanzlers Wirth , kam es in Marburg zu tumult¬
artigen Szenen, so daß die Versammlung abge¬brochen und der Saal von der Polizei geräumtwerden mußte . 400 Studenten der verschiedensten
politischen Richtungen hatten den Abbruch der
Veranstaltung gefordert , als der Redner , der
Chefredakteur der „Deutschen Volkszeitung “ ,Prof . Dr . Herrmann , davor warnte , das Datum
des 17. Juni zu einem „Propagandarummel “ zu
machen.

Dividende für Werksangehörige . Wolfenbüttel .
— Erstmalig werden die Burbach-Kaliwerke bei
Wolfenbüttel (Niedersachsen) in diesem Jahre
auch ihre Lohnempfänger an dem Gewinn des
Unternehmens beteiligen . Nach einem Überein¬
kommen der zentralen Leitung in Wolfenbüttel
mit den Betriebsräten sollen die Gehälter und
Löhne künftig Mindestzahlungen sein und je
nach dem geschäftlichen Ergebnis durch eine
Dividende aufgebessert werden .

Holland entscheidet diese Woche über EVG .
Den Haag. — Die holländische Zweite Kammer
beginnt heute die Debatte über den EVG-Vertrag .
Sie wird wahrscheinlich bis Donnerstagabend
über die Verträge abstimmen und anschließend

DIE MEINUNG DER ANDERN

Generäle als Wahlschlager
Die Aufstellung früherer deutscher Militä ■
als Kandidaten für die Bundestagswahlen
findet in einem Teil der Schweizer Presse ein
kritisches Echo . Die Zürcher „Tat “ schreibt
dazu:

„Deutschlands neuester Wahlschlager sind Ge¬
neräle . Hohe Militärs können durchaus einem
Parlament zur Zierde gereichen . Das britische
Unterhaus beherbergt zum Beispiel einige ange¬
sehene und auch als Parlamentarier tücht : ' ?
Vertreter des Soldatenstandes . In Deutschlan i
liegen die Dinge indessen wesentlich anders . D e
Frage ist erlaubt , warum und wie es dazu kam.
daß nun ausgerechnet Männer von politischen
Erleuchtungen heimgesucht sein sollen , die zu¬
erst eine Tugend , dann eine Generalentschuldi¬
gung daraus machten , völlig „unpolitisch “ ge¬
dacht und gehandelt zu haben . In den Vereinig¬
ten Staaten ist es Mode geworden , verabschiedete
Feldherren zu enormen Preisen als lebende Wer¬
bung für Schreibmaschinen und andere nützliche
Produkte aufzukaufen . Im Bundesdeutschland
scheinen sich die Parteien einen besonders fetten
Wahlfang davon zu versprechen , wenn sie einen
Schlachtenlenker zwar nicht auf die Kommando¬
brücke , wohl aber als Gallionsfigur auf den Bug
ihrer Fregatten stellen .“

Meincke blendete alle
BONN. Am zweiten Tage des Bonner Diaman¬

tenmacherprozesses wurde als erster Zeuge der
Diplomkaufmann Ernst Werner vernommen .
Werner , ein Kommanditist der früheren Hamak-
Diamantengesellschaft , betonte , Meincke habe
bei allen Stellen däs größte Vertrauen genossen.
Werner erklärte , er habe Meincke Ende 1949
durch den Ingenieur Rudolf Bischof kennen¬
gelernt . Beide hätten Kapital für eine Erfindung
gesucht. Mitte 1950 habe Meincke ihn um eine
persönliche Unterredung gebeten . Nachdem er
Meincke Verschwiegenheit zugesichert habe , sei
ihm von Meincke dessen Verfahren zur Diaman¬
tengewinnung mitgeteilt worden .

Da er Meinckes Verfahren „ volkswirtschaftliche
Bedeutung “ zugemessen habe , sei Oberregie¬
rungsrat Bernhard Griesbach im Bundes¬
wirtschaftsministerium von ihm in Kenntnis ge¬
setzt worden . Die erste Besprechung mit Bundes¬
wirtschaftsminister Erhard sei dann am 25.
Oktober 1950 erfolgt . Es sei beschlossen worden,
zunächst eine Forschungsgemeinschaft zu grün¬
den.

Werner schilderte , wie Meincke ihn am 2 . Sep¬
tember 1951 die Herstellung des ersten Diaman¬
ten mitgeteilt habe . In Gegenwart von Minis1- t
Erhard sei ein Glas Sekt getrunken worden . A ' s
Ergebnis des Experiments seien dann in die Ge¬
sellschaft 30 neue Kommanditisten mit einem
Gesamtkapital von 840 000 DM eingestiegen . Bei
den Prüfungen , die die Echtheit der synthetischen
Diamanten bestätigt hätten , sei jedoch niemals
der Nachweis geführt worden , daß die überprüf¬
ten Produkte auch tatsächlich der Meinckeschen
Apparatur entstammten .

in die Ferien gehen . Die Annahme der Verträge
muß mit Zweidrittel -Mehrheit der abgegebenen
Stimmen erfolgen .

Jahrestag der ägyptischen Revolution . Kairo . —
Kairo und alle anderen ägyptischen Städte legten
bereits am Dienstag Flaggenschmuck für die
Feierlichkeiten zum ersten Jahrestag der Revo¬
lution General Naguibs am 23. Juli an . Unter
einem Salut von 101 Kanonenschüssen werden
heute abend Truppenteile mit Panzern in Kairo
einrücken und wie vor einem Jahr den ehemali¬
gen Königspalast , das Generalstabsquartier , den
Rundfunksender und andere öffentliche Gebäude
besetzen . An 3500 Kleinbauern wird während der
Festlichkeiten Land übergeben .

ROMANVÖN CHARLOTTE KAUFMANN
Copyright by Duncker , Presse -Agentur , Berlin
durch Verlag v . Graberg & Görg , Wiesbaden

i - i . Fortsetzung )
Doch, hinter all den Türen , die breit

und niedrig und schwer und dunkelbraun
waren , da lagen und schliefen viele . Aber bei
ihr . . bei ihr war niemand .

Der Wunsch nach warmem Tee, den man
selbst kochen mußte , in einem Haus , in dem
man nicht einmal wußte , wo die Küche war ,
verflog und machte einer entsetzlichen Hilf¬
losigkeit Platz . Sie fürchtete sich plötzlich.
Vor dem , was in ihr war , vor dem Zimmer
und dem Bett , in das sie unmöglich mehr
zurückkehren konnte , denn die Schmerzen
würden sie sofort wieder anfallen , vor dem
kalten Flur mit seinen feindseligen Türen ,
vor dem Leben und vor dem Tod . Ich will
nicht sterben , nicht sterben , nein !

Da tat sich eine Tür auf in der langen
Reihe , und die Hilpert war nicht mehr allein .
Die Tür vom Zimmer Nummer Sechzehn .
Die Tür gleich neben ihr . Lichtschein drang
heraus , und eine Frau stand im Rahmen
mit einem Morgenmantel über dem Pyjama ,
der apfelgelb war und nicht viel anders
aussah als der ihre .

„Suchen Sie etwas ? “ fragte die Frau im
Türrahmen .

Die Hilpert , plötzlich getröstet , plötzlich
ohne Schmerzen , denn da war ein Mensch,
sie war nicht mehr allein in einem Meer
von Dunkelheit und Fremdheit , die Hilpert
lachte ein bißchen . „ Ich kann das Licht auf
der Treppe nicht finden . Ich wollte in die
Küche hinunter , ein bißchen Tee , ich wollte
. . . ich weiß nicht . Ich friere so entsetzlich .“

Barbara Volz, die Schauspielerin ohne
Engagement , machte die Tür ihres Zimmers

ganz weit auf . „Das Licht für die Treppe
ist gleich links “ , sagte sie . „Aber in der
Küche ist um diese Zeit niemand mehr .

Wenn Sie frieren . . . kommen Sie doch
ein wenig herein zu mir . Ich habe einen
elektrischen Kocher . Ich kann Ihnen Tee
kochen .“

„Ja . Können Sie das ? “ Die Hilpert , mit
einem Kinderlachen , kam näher . „Gewiß ,
ich koche mir auch manchmal Tee . Kommen
Sie ruhig herein .“

„Es ist so still überall “
, sagte die Hilpert

und trat ein . „So ganz still und alles so
fremd . Mein Name ist Hilpert .“

„Ich weiß “
, sagte die andere . „Ich heiße

Volz. Sehen Sie , hier ist der Kocher . Und
hier ein Topf .“ Sie ließ Wasser einlaufen
und steckte den Stecker in die Dose an der
Wand . Der kleine Draht der Heizplatte be¬
gann sofort zu glühen .

„Sehr praktisch “
, sagte die Hilpert . „ Man

sollte so etwas immer mit auf die Reise
nehmen . Aber meistens braucht man ja bloß
zu -klingeln , und dann kriegt man , was man
will . Es ist mir noch nicht passiert , mitten
in der Nacht in einem Hotel krank zu wer¬
den . Ich muß mich erkältet haben .“

Die Volz, die auch bisher noch nie mitten
in der Nacht krank geworden war , die sich
aber auch nicht leisten konnte , jeden Tee,
nach dem sie Lust verspürte , beim Kellner
zu bestellen und nur aus diesem Grunde
eine Heizplatte mit auf Alpe Clus genom¬
men hatte , die Volz lächelte ein bißchen . „ Eine
Erkältung ist immer unangenehm “

, sagte sie.
„Setzen Sie sich doch “

„Sehr nett von Ihnen “ , sagte die Hilpert .
„Mir ist wirklich abscheulich elend . Und ich
habe einfach Schmerzen . Die ganze Nacht nun
schon . Hier . . “

Die Volz, die keine Aerztin war und nur sah ,
daß die Hilpert mit dem ein bißchen verzerr¬
ten Gesicht , trotz des seidenen Morgenrocks
und der weichen hellen Haare , sicher nicht
viel jünger war als sie selbst , meinte , Frau
Hilpert hätte vielleicht eine Weile kalte Füße
gehabt .

„Nicht eigentlich kalte Füße “
, erwiderte die

Hilpert . Aber kalt sei ihr gewesen . Am ganzen
Körper . Seit Villa . Ja .

Die Volz holte Tee aus dem Schrank und
eine dünne Porzellantasse , deren Henkel
fehlte . „Ich habe ihn vor zwei Tagen abge¬
brochen . Sie müssen entschuldigen .“

„Aber bitte "
, machte die Hilpert . „Wozu

brauche ich einen Henkel an der Tasse . Wenn
ich nur Tee kriege . Mir ist . als wenn er mich
retten könnte . Man ist dumm , nicht wahr ?“

In der Nacht , meinte Barbara Volz, hätte
jede Krankheit ein anderes Ausmaß als am
Tag . Und mit einem leisen Lachen deklamierte
sie : „Die Nacht ist keines Menschen
Freund . . ."

Die Hilpert , die sich, weil auf dem Stuhl
Wäsche lag , auf das Fußende des Bettes ge¬
setzt hatte , hob den Kopf . „Doch nicht auch
vom Fach? Bühne ? “

Barbara Volz hob die schmalen Schultern
unter dem Morgenrock . Ja , sie sei Schau¬
spielerin , erwiderte sie . Sie habe in Zürich
gearbeitet . Aber nur kleine Rollen . Immer im
Schatten anderer . „Und mit lauter Warten auf
eine Chance vergeht die Zeit und vergeht die
Jugend . Die letzten Monate war ich beim
Kabarett . Irgend etwas muß man schließlich
verdienen , um leben zu können . Aber das ist
nicht das Richtige für mich . Chansons . .
es liegt mir nicht .“

Das glaube ich , dachte die Hilpert und sah
Barbara Volz mit einem prüfenden Blick an ;
einem raschen , alles umfassenden Blick. Für
Chansons war diese Frau ja viel zu ernst . Sie
hatte Ausdruck in den Augen und in der
Haltung ihres schmalen Körpers und in den
Händen , die sich jetzt mit dem kochenden
Wasser beschäftigten , einen verhaltenen und
innigen Ausdruck , der im Film ganz gut zur
Geltung kommen würde .

Barbara Volz sagte : „ Ich könnte heute viel¬
leicht noch in Zürich sein . Aber plötzlich
hatte ich alles so satt , das ewige Beiseite¬
stehen . Und an einem Vormittag . , . wir hat¬
ten geprobt und geprobt , man war ganz
kaputt , da bekam ich Krach mit dem Regis¬

seur und schmiß ihm meine Rolle hin . B«
gibt Augenblicke im Leben , da vergißt man
die Wirklichkeit und verliert seinen nüchter¬
nen Verstand . Aber es wird sich wieder etwas
finden .“

„Es findet sich immer wieder etwas “
, sagte

die Hilpert und heftete ihre Augen auf den
Tee , den Barbara Volz jetzt in die Tasse goß.

„Viel Zucker ? “ fragte die Volz.
„Bitte , ja . “ Barbara Volz brachte die Tasse ,

und die Hilpert streckte die Hände danach
aus . Sie hatte auf ihrer Wange einen kleinen
dunkelroten Fleck und Augen , die glühten .

Barbara Volz sagte : „Nun wird Ihnen hof¬
fentlich gleich besser .“

„Ja , hoffentlich . Mir ist gar nicht gut .“
„Sie scheinen ein wenig Fieber zu haben .“

„Fieber ? Oh Gott . Ich darf unmöglich Fieber
haben .“ Die Hilpert verrührte den Zucker in
der Tasse und hielt ihr Gesicht über den
aufsteigenden dünnen Wasserdampf und
gleichzeitig wärmte sie ihre Hände an der
Tasse , als müsse diese winzige Schale Tee
ihren ganzen Körper heilen .

Barbara Volz dachte : Wenn man die Er¬
folgreichen in der Nähe sieht , sind sie auch
nur Menschen . Alle , alle sind wir Menschen.
Und lächerlich menschlich ist alles , was wir
tun .

Die HUpert sagte : „Wenn ich Fieber habe ,
dann kann ich morgen nicht arbeiten . Und
dann macht Pudlich Krach . Pudlich ist ein
Tyrann .“ Das sind alle Regisseure , dachte
Barbara Volz.

„ Er wird anfangen , mir die Kosten vorzu¬
rechnen , die durch meine Krankheit entstehen ,
alle die Löhne und Spesen , die bezahlt wer¬
den müssen , ohne daß etwas geschieht . Sie
glauben nicht , wie ich das hasse .“

Die Volz dachte daran , daß man ihr derlei
noch nicht vorgerechnet habe . Noch nie . War
sie wirklich einmal krank gewesen , dann war
eben eine andere für sie eingesprungen , hatte
ihre Rolle gesprochen und kein Hahn hatte
nach ihr gekräht und nichts war aufgehalten
worden , nichts

(Fortsetzung folgt )
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Wahlkampfbestimmt das Eild der Bundeshauptstadt / Wetten und Überlegungen
Von unserer Bonner Redaktion

BONN . An der Rheinseite des Bundes¬
hauses wird in Tag- und Nachtarbeit der 3,6-
Millionen -DM-Erweiterungsbau vorangetrie¬
ben . Die nach Bonn kommenden Touristen
müssen sich mit dem Besuch des Bundeshaus¬
restaurants und dem Betrachten der Bauar¬
beiten zufrieden geben , seit das Bundeshaus
„wegen Renovierung für Besichtigungen ge¬
schlossen “ ist. An den schwarzen Brettern in
der Eingangshalle des Bundeshauses sind die
weißen Schilder über die Ausschuß - und Ple¬
narsitzungen spärlich geworden, und in den
Gängen , durch die sonst die zur Abstim¬
mung rufenden Klingel- und Sirenentöne
schallen , herrscht Ruhe.

In den so viel zitierten politischen Kreisen
wird nicht mehr dieses oder jenes Gesetz be¬
sprochen , sondern die Wahlaussichten der ein¬
zelnen Parteien und die auf den 6 . September
folgende Regierungsbildung stehen im Mittel¬
punkt der Gespräche . Die ersten Wetten über
den Wahlausgang sind längst abgeschlossen
und alle Möglichkeiten der zu erwartenden
Kabinettsbildung diskutiert . Gemeinsam ist
den Wetten und den Überlegungen, die sich
mit den Wahlen befassen, die Auffassung, daß
es am 6 . September keinen Erdrutsch für die
Koalition oder für die sozialdemokratische

Auf der Hutfachmesse in Wiesbaden , die in
4tn letzten Tagen abgehalten wurde , ist auch
diese kleine Filzkappe mit Strickrand gezeigt
worden . In Paris nennt man sie Ja petite folie “
— die „ kleine Narrheit “ . Sie wird sicherlich als
Wlnterkopfbekleidung auch in Deutschland viel
Anklang finden .

Ein Bundes - und fünf Auslandspatente besitzt
der in Bonn lebende Wiener Masseur L . K . Mas¬
taller für sein Heiß -Druckluft -Massagegerät , das
in seiner vielseitigen Anwendung umwälzend
auf dem Gebiet der Heilmassage ist . Nach langen
Versuchen und technischer Vervollkommnung
werden in Kürze die ersten serienmäßig herge¬
stellten Geräte auf dem Markt erscheinen . Unser
Bild zeigt die starke Kraft des Heißluftstrahles ,
der während der Massage das Gesicht „verformt “
und dabei durch Fortspülen aller Schlacken und
Zufuhr frischen Blutes eine allgemeine Regene¬
ration bewirkt Bilder : Keystone

Opposition geben wird . Die vorsichtigenLeute
meinen, in jedem Falle würde der Name des
neuen Bundeskanzlers mit „auer“ enden, und
darüber ob dieser Name mit A oder O begin¬
ne, sei noch zu entscheiden; aber sehr viele
glauben, es würde auch nach dem 6 . Septem¬
ber alles beim „Alten“ bleiben. Ungewiß sei
lediglich, welche Ressorts im neuen Kabinett
Adenauer neu besetzt würden . Bei den Bun¬
desministerium des Innern , für Vertriebene,
für Ernährung , Landwirtschaft und Forsten,
für Auswärtige Angelegenheiten, für Post-
und Femmeldewesen sowie beim Wohnungs¬
bauministerium wird die Neubesetzung in je¬
dem Fall erwartet . Auch davon, daß es in der
Legislaturperiode des zweiten deutschen Bun¬
destages ein „Bundesministerium für Ange¬
legenheiten der europäischen Verteidigung“ ,
und vielleicht kein Bundesratsministerium
und kein ERP-Ministerium mehr geben wird,
ist gesprochen worden.

Als neue Kandidaten für Bundesministerien
haben sich auf der Regierungsseite u. a . in
den Vordergrund gestellt : Staatssekretär
Lenz , die Abg . von Brentano und
Schröder sowie Dr . Süsterhenn aus
Rheinland-Pfalz. Die stärkste Gruppe qua¬
lifizierter neuer Bewerber stellt hier zwei¬
fellos die CDU/CSU . Bei der sozialdemokra¬
tischen Opposition ist man mit Überlegungen
über die künftige Besetzung von Minister¬
sesseln sehr zurückhaltend. Man will erst
einmal den Wählerentscheid abwarten . Aber
es gehört nicht viel Phantasie dazu, um die
Namen zu nennen, die bei einer sozialdemo¬
kratischen Regierungsbeteiligung in Frage
kommen würden : Ollenhauer , Reuter ,
Zinn , der hamburgische Senator Schil¬
ler , der hessische Finanzminister Troeger ,
die Abg. Erler und Preller , das sind ei¬
nige der SPD -Politiker , über die bei den
Bonner Wahlspekulationen gesprochen wird.
Aber das alles ist vorerst Theorie. Die Praxis
liegt jetzt nicht in den politischen Kreisen
des Bundeshauses, sondern bei den Bonner
Regierungs- und Parteizentralen .

MarschroutederWahlpropaganda
Dort werden die Zusammenhänge der Kan-

didatenzusammenstellung, der Wahlpropagan¬
da und der Finanzierung erörtert . Während
die ersten Wahlplakate schon geklebt sind und
in einzelnen Filmtheatern bereits die Wer¬
bung um den Wähler begonnen hat , wird in
den Geschäftsstellen der Parteien noch die
Marschroute für das Verhalten gegenüber
dem politischen Gegner festgelegt. In Dienst-
zimmem, Privatwohnungen und in Sitzungs¬
zimmern von Hotels werden lokale oder re¬
gionale Wahlbündnisse erörtert Die partei¬
amtlichen Pressekorrespondenzen haben ihre
Argumentation verschärft und tragen be¬
reits die Auseinandersetzung aus, die in den
Ländern erst in den kommenden Tagen und
Wochen beginnt . Die Propagandisten der
Parteien bemühen sich um Kenntnis von den
Absichten des Gegners und haben Plakate
und Parolen für jede der denkbaren Gang¬
arten des Wahlkampfes vorbereitet . Dabei

Der Stimmzettel
Unser Bild zeigt die
obere Hälfte einesStimm -
zettels für die Bundes¬
tagswahl am 6. Septem¬
ber für den Wahlkreis 66
in Köln , der am 16 . Juli
in Bonn erstmals ausge¬
geben wurde .ZweiStimm -
zettel sind bei der Wahl
auszufüllen , der linke —
schwarz gedruckt — für
die Direktwahl , der rech¬
te — der auf dem Ori¬
ginal in blauer Farbe
gehalten ist — für die
Wahl nach Landeslistbn

Bild : dpa

t/u t 301 Stimmzettel
für die Bundestagswahl Im Wahlkreis Nr. 6« Köln I ara _
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fällt auf, daß alle Parteien sich auf eine sehr
heftige Diflamierungskampagne vorbereitet zu
haben scheinen . Daß neben den Reden und
Plakaten diesmal auch der Film und die
Lautsprecherwagen Mittel des Wahlkampfes
sein werden, haben einige Generalproben, die
in diesen Tagen in Bonn stattfanden , be¬
stätigt . Alle diese Vorbereitungen gelten am
wenigsten dem Wahlkreis Bonn ; denn dort
scheint sich selbst die SPD damit abgefunden
zu haben, daß der Abgeordnete Konrad Aden¬
auer mit großer Mehrheit wiedergewählt wird.

„Urlaub “ klein geschrieben
Die Hauptakteure des Wahlkampfes halten

sich vorerst noch zurück. Soweit es ihnen
möglich war , haben sie sich noch einen vier¬
zehntägigen Urlaub genommen oder zu¬
mindest die laufende Arbeit etwas vernünf¬
tiger dosiert, als es bisher denkbar war . An¬
dere Politiker haben in ihren Wahlkreisen
den Kampf um den Wähler schon aufgenom¬
men, während wieder andere zu Konferenzen
und Besprechungen für kurze Zeit die Bun¬
desrepublik verließen. Ihnen ergeht es wie
den meisten der Politiker, die sich vor den
Weihnachtsferien im Dezember keinen Urlaub
mehr bewilligen werden. Die meisten der
Bundesminister und bisherigen Abgeordneten

gehören zu dieser Gruppe. Ihre Ehefrauen
können wahre Leidensgeschichten vom immer
wieder vertagten Urlaub erzählen. Die Se¬
kretärinnen haben das Anfang des Jahres in
die Terminkalender geschriebene Wort „Ur¬
laub“ durchgestrichen und die Tageszeiten mit
Programmen gefüllt, in denen mehrere Wahl¬
reden an einem Tag keine Ausnahme sind .

Treffen sich in diesen Wochen die gegneri¬
schen Abgeordneten in Bonn , so gibt es durch¬
aus Leute, die mit gegenseitiger Achtung und
Humor über den Wahlkampf sprechen, den
sie jetzt gegeneinander führen . „Sehen Sie“,
meinte ein etwas dünner CDU-Abgeordneter
zu einem recht „stark “ gewordenen SPD -
Kollegen , „Sie sind der beste Beweis für die
Erfolge der Wirtschaftspolitik Erhards .“ La¬
chend kam die Antwort : „Ich lebe nach dem
Prinzip unseres Aktionsprogramms: so viel
Wettbewerb wie möglich , so viel Planung wie
nötig“ . Bei andern Abgeordneten hat sich die
Gegnerschaft des Wahlkampfes aber auch auf
das persönliche Verhältnis übertragen . Nicht
alle bringen genug Toleranz auf, um der Tat¬
sache gerecht zu werden , daß der Wahlkampf
mit seiner Schärfe und Härte nur eine vor¬
übergehende Angelegenheit ist und nicht aus
der politischen Gegnerschaft persönliche
Feindschaft werden lassen sollte .

Bunter Wett - Spiegel
Spielbank mit Flugplatz

FRANKFURT . Die Bad Homburger Spielbank ,
die auch „die Mutter von Monte Carlo “ genannt
wird , bekommt als erste Spielbank Deutsch¬
lands einen direkten Fluganschluß . Am Stadt¬
rand wird gegenwärtig ein großes Gelände abge¬
messen . Die Verhandlungen mit den Grundbe¬
sitzern stehen kurz vor dem Abschluß . Auf die¬
sem Gelände soll ein Flugplatz für kleine Sport¬
flugzeuge und Hubschrauber entstehen . Mit einem
später geplanten Liniendienst können in Deutsch¬
land und im Ausland mehrere solcher kleiner
Flugplätze zu einem Netz zusammengeschlossen
werden . Der Flugplatz bei Bad Homburg wird

den Besuch der Spielbank auf neue Weise er¬
möglichen . In einem Zubringerdienst können die
Fluggäste vom großen Bruder , dem Rhein -Main -
Flughafen , direkt an den Rand der Taunusstadt
gebracht werden und umgekehrt . Der Zubringer¬
dienst wird seinen Betrieb voraussichtlich im
kommenden Frühjahr aufnehmen .

Fassadenkletterer am Münchner Rathaus
MÜNCHEN . Bei strömendem Regen beobach¬

teten kürzlich Tausende vor dem Münchner Rat -

Geheimnisvolle Waldfäulnis
Urwald in braune Melasse verwandelt / Flugzeuge streuen Karbid

KALKUTTA . Anfangs schenkte der Maha-
radschah von Penner im südostindischen Di-
striktshauptort Cuddapah den Nachrichtenvon
einer unbekannten , sozusagen galoppierenden
Waldfäulnis am Chitravatl -Fluß keinen Glau¬
ben. Wohl war es vorgekommen. daß im Laufe
der Jahre uralte Waldriesen von Schmarotzer¬
pflanzen und dem Condagonga -Rindenpilz all¬
mählich zerfressen und ausgehöhlt wurden
und schließlich zu Boden stürzten . Daß je¬
doch ganze weite Dschungelgebiete binnen
weniger Monate regelrecht verfaulen und zu
einer zähen, braunen , beißend riechenden Me¬
lasse zusammenschrumpfen sollen, schien dem
Kenner indischer Tropen und Vegetation un¬
glaublich.

Gelegentlich einer Elefantenjagd beschloß
der Maharadschah, dann doch das heimge¬
suchte Gebiet zu besichtigen. Er erschrak, als
er sehen mußte, daß der einstige „Keilhügel“
mit seinem gesunden Baum- und Unterholz¬
bestand plötzlich kahl war und sich etwa 6
qkm Urwald der Umgebung in eine unde¬
finierbare, stellenweise 50—80 Zentimeter hoch
liegende, braune , glitschige Schicht verwan¬
delt hatten .

„Melassenproben“ des offenbar in einem
Zeitraum von nicht einmal einem halben Jahr
verfaulten Waldgebietes wurden sofort nach
Madras zur eingehenden Untersuchung des
Vorfalles geschickt Die genaue Analyse be¬
stätigte , daß die fäulniserregenden Keime
des Condagonga -Pilzes, der sich nach Art
einer Flechte über sämtliche Pflanzen zieht
und sie zu einer klebrigen Masse auflöst, die
Hauptschuld neben anderen Pilzkeimen an
der ungewöhnlichen Urwaldvemichtung tru¬

gen . Es blieb indessen ungeklärt , weshalb sich
die zersetzenden Pilzkeime auf einmal so
schnell ausbreiten.

Jedenfalls ist die Waldfäulnis im Gebiet
von Cuddapah eine nicht zu unterschätzende
Gefahr für die gesamten südostindischen
Tropen. Flugzeuge und Entseuchungskolon¬
nen haben deshalb sofort eine systematische
Bekämpfung einer weiteren Ausbreitung der
schädlichen Stoffe begonnen. Über dem einst
malerischen Gebiet des „Keilhügels“ ziehen
seit Tagen Hubschrauber ihre Schleifen , die
Karbid abstreuen , da dieses Mittel den brau¬
nen Melassepilz augenblicklich zerstört . Die
zähe Masse fällt dann in sich zusammen,
trocknet aus und verwandelt sich in eine
grauschwarze Staubschicht, der letzte Rest
des vor noch nicht . allzu langer Zeit hier
stehenden tropischen Waldes .

Der Komplex der Waldfäulnis wird durch
einen 20 Meter breiten Streifen ungelöschten
Kalkes gegen die nicht heimgesuchte Umge¬
bung abgeschirmt. Damit ist zweierlei er¬
reicht. Einmal verbrennt der Kalk sofort
sämtliche Pilzkeime und Sporen, die durch die
hier nur leisen und flauen Luftbewegungen
höchstens 10 Meter weiter getrieben auf der
Absperrung niederfallen. Zum anderen läßt
sich natürlich nicht vermeiden, daß Tiere nach
Beseitigung der klebenden Schicht durch
Karbild in den verfaulten Distrikt , den sie
vorher mieden, hinüberwechseln. Sollte der
Pilz dann doch noch an vereinzelten Stellen
wuchern und an den Tatzen, Hufen und Fü¬
ßen der Tiere haften , werden die verschlepp¬
ten Keime zumindest beim Durchlaufen des
Kalkstreifens vernichtet.

Diese beliebte ^ -- .- Qualitatsmarhe
ist in aüen einschlägigen Geschäften erhältlich

haus , wie der 48 Jahre alte Artist Max Tel -
1 i n g ohne vorherige Ankündigung über das
Rathaus -Hauptgebäude in waghalsiger Kletterei
den 85 Meter hohen Rathausturm bestieg . Mit
lautem Sirenengeheul bahnten sich mehrere
Funkstreifenwagen und ein Feuerwehrauto den
Weg durch die Menge . Die Feuerwehrmänner
fuhren blitzschnell ihre Leiter aus , um den Ar¬
tisten vom Turm zu holen . Freundlich winkend
benutzte der Fassadenkletterer die Leiter ai»
Stütze und kletterte weiter . Im oberen Drittel
des Turmes wurde er jedoch von Polizisten er¬
wartet , die ihn vorläufig festnahmen . Durch die
Neugierigen auf dem Marienplatz vor dem Rat¬
haus war eine Verkehrsstockung von etwa einer
halben Stunde entstanden . Über den eigent¬
lichen Zweck seiner Kletterpartie äußerte sich
der Artist nicht .

Mit Wunderwaffen gegen Lawinen
INNSBRUCK . Schon im kommenden Winter

wollen die österreichischen Bundesbahnen ein »
„Wunderwaffe “ zur Lawinenbekämpfung er¬
setzen und damit besonders lawinengefährdeto
Bahnstrecken Österreichs schützen . Ein Wiener
Ingenieur , der Erfinder des Gerätes , hat sich bei
der Entwicklung von dem Gedanken leiten lassen ,
daß Lawinen verhindert werden können , wenn
man die Schneemassen rechtzeitig und regel¬
mäßig zu Tal bringt - Die Lawinen werden mit
diesem Gerät , das wie eine kleine Kanone aus¬
sieht , auf einem tragbaren Fundament ange¬
bracht ist und eine Zieleinrichtung besitzt , re¬
gelrecht beschossen . Auch „in Raten " losgelost »
Lawinen können dann fast keine Zerstörungen
mehr anrichten , weil größere Schneemassen sich
gar nicht mehr ansammeln können .

!:«
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Wohin kommen die zentralen Landesbehörden?
Besichtigungsfahrt des Verwaltungsausschusses . Entscheidungen nicht vor September

Stuttgart . Der Verwaltungsausschuß der Ver¬
fassunggebenden Landesversammlung hat in der
vergangenen Woche , wie berichtet , eine Besich¬
tigungsfahrt durch verschiedene Städte Baden -
Württembergs unternommen , um sich über die
Unterbringungsmöglichkeiten für zentrale Mittel -
behörden zu unterrichten . Über das Ergebnis die¬
ser Fahrt hat nun am Dienstag der Vorsitzende
des Ausschusses , Willi Lausen (SPD ) , in der
„Allgemeinen Zeitung “ berichtet .

Lausen geht davon aus , daß sich die Landes¬
versammlung unter dem Eindruck der nicht im¬
mer glücklichen Bonner Behördenverteilung ent¬
schlossen hat , die Sitze der zentralen Behörden
in einem Gang und nicht von Fall zu Fall zu be¬
stimmen . Der Verwaltungsausschuß der der Lan¬
desversammlung geeignete Vorschläge zu unter¬
breiten habe , sei sich darüber einig , daß Behör¬
den , die nicht unbedingt am Sitz der Regierung
zu sein brauchen , in anderen Städten unterge¬
bracht werden sollten . Dabei müsse aber auf
Zweckmäßigkeitspunkte ebenso Rücksicht genom¬
men werden wie auf die Kostenfragen und auf
die Tatsache , daß jede Verlegung eine Reihe von
Unbequemlichkeiten für einen Te ;l der Bedien¬
steten zur Folge haben werde . Um alle diese
Faktoren berücksichtigen zu können , habe sich
der Ausschuß zu seiner dreitägigen Besichtigungs¬
fahrt entschlossen .

In Mannheim sah der Ausschuß eine Reihe
von Gebäuden , die gegebenenfalls für eine Ober -
finanzdirektion und das Autobahnamt geeignet
erscheinen . Auch Karlsruhe konnte eine
Reihe geeigneter Gebäude für diese Zwecke vor¬
weisen . Das Rastatter Barockschloß , das noch
auf unbestimmte Zeit von der französischen Be¬
satzungsmacht benutzt wird , sollte nach Ansicht
der Ausschußmitglieder zum größten Teil in sei¬
nem bisherigen Zustand erhalten bleiben und
nicht für profane Zwecke verwendet werden . Es
kommt nach Ansicht des Ausschusses allenfalls
ein Seitentrakt für die Unterbringung einer Be¬
hörde in Betracht . Die Stadt selbst hatte an das
Statistische Landesamt gedacht , ein Teil der Ver¬
waltung wünscht jed ' ch das Autobahnamt in
Rastatt . In F r e i b u r g ist es nach den Feststel¬
lungen des Ausschusses mit Gebäuden schlecht
bestellt . Beeindruckt waren die Abgeordneten
dagegen von der ausgezeichnet untergebrachten
Oberfinanzdirektion , der gegebenenfalls weitere

Heimkehrerrufen zurGlockenspendeauf
Göppingen . Der Heimkehrerverband hat in der

Juli -Ausgabe seines Verbandsorgans seine Mit¬
glieder zu einer Glockenspende aufgerufen . Die
Spende soll dazu verwendet werden , die Frei¬
heitsglocke für die deutschen Kriegsgefangenen
auf der Burg Greene in Niedersachsen anzu¬
kaufen . Die Glocke läutet jeden Abend um 20 Uhr
zwei Minuten lang zum Gedenken an die noch
zurückgehaltenen deutschen Kriegsgefangenen .
Im Anschluß daran verkündet sie in einzelnen
Glockenschlägen die Zahl der jeden Tag ins Bun¬
desgebiet entlassenen Heimkehrer .

Räume angegliedert werden könnten Dies wäre
für den Fall von Bedeutung , daß sich das Parla¬
ment für die Einteilung des Landes in zwei Ober¬
finanzdirektionsbezirke entscheiden sollte .

Das Kloster Bebenhausen bei Tübingen ,
das den Abgeordneten einen ausgezeichneten Ein¬
druck machte , scheint nach dem Bericht Lausens
für die Unterbringung des Verwaltungsgerichts¬
hofs des neuen Landes durchaus geeignet . Grund¬
voraussetzung sei allerdings , daß keine räum¬
lichen Veränderungen notwendig werden , die das
altehrwürdige Zisterzienserkloster verschandeln
könnten . Da auch die Forstdirektion und die Tü¬
binger Universität ihr Interesse für das Kloster
Bebenhausen angemeldet haben , wäre noch daran
zu denken , das Kloster für einen dieser Zwecke
zu verwenden und für den Verwaltungsgerichts¬
hof ein neues Gebäude zu errichten . In Frage

käme hierfür Tübingen , das allerdings außer
einigen städtischen Grundstücken keine geeig¬
neten Objekte anzubieten hat .

Reutlingen hat sich um das Landesver -
messunssamt beworben . Die dort von früher her
noch arbeitenden Teile dieses Amts sind nach
den Feststellungen des Ausschusses jedoch schlecht
untergebracht Es müßte zweifellos ein neues
Gebäude errichtet werden . Ob das Amt unter
diesen Umständen zweckmäßigerweise überhaupt
nach Reutlingen verlegt oder in Stuttgart zu -
sammeogefaßt werden soll , hänge zum Teil von
der Höhe der erforderlich werdenden Trennungs -
entschädigung ab . Ferner sei noch zu prüfen , ob
sich eine ausreichende Zahl technisch qualifizier¬
ter Angestellter bereit finden würde , nach Reut¬
lingen umzusiedeln .

Lausen stellt abschließend fest , daß die Besich¬
tigungsfahrt dem Auschuß eine gute Grundlage
für sehe endgültige Entscheidung geliefert hat .
Diese Entscheidung werde allerdings nicht vor
September fallen .

Aus Südwürttemberg
Älter als bisher angenommen

Tübingen . Bei einer im Auftrag des Landes¬
amts für Denkmalspflege vorgenommenen Bau¬
aufnahme im Gebiet der ältesten Kirche Tübin¬
gens , der Jakobuskirche der früheren Spital¬
kirche , ist man an der Westseite der Kirche auf
ein guterhaltenes romanisches Portal gestoßen .
Außerdem wurde unter dem heutigen Straßen¬
niveau eine massive Grundschwelle entdeckt .
Auf Grund weiterer Beobachtungen sind Sach¬
verständige zu dem Schluß gekommen , daß die
Grundteile der Jakobuskirche wesentlich älter
sind , als bisher angenommen wurde . Man glaubt
nach den Ausmaßen der Mauerschwelle ferner ,
daß der erste Kirchenbau an dieser Stelle ein
großes , massives Steinhaus im romanischen Stil
gewesen sein muß .

Burg -Konzert für Heimatvertriebene
Hechingen . Vor einigen hundert geladenen Gä¬

sten aus dem ganzen Bundesgebiet wird am Mon¬
tag , 17. August , im Grafensaal de - Burg Hohen -
zollern ein Wohltätigkeitskonzert stattfinden ,
dessen Ertrag für die Prinzessin -Klara -Stiftung
für Heimatvertriebene bestimmt ist . Zum Vor¬
trag gelangen ausschließlich Liedkompositionen
des Burgherrn und derzeitigen Chefs des Hauses
Hohenzollern , Prinz Louis Ferdinand von
Preußen . Der Prinz ist ein begabter Musiker wie
sein 1806 bei Saalfeld gefallener Namensvetter .
Mit den von ihm komponierten Liedern erscheint
er als Nachfahr der Romantiker In Konzerten
in deutschen Großstädten , in Madrid und in
Rundfunksendungen ist er schon mit großem Er¬
folg vor die Öffentlichkeit getreten .

Eine Landesplanungsgemeinschaft
Schwenningen . Die in der badisch -württem -

bergischen Gemeindekammer vereinigten kom¬
munalen Verbände haben am Montag auf einer

Kurze Umschau im Lande
Mit einem entgegenkommenden Pkw zusam¬

mengestoßen ist ein 22jähriger Motorradfahrer in
Erolzheim , Kreis Biberach . Er war ohne Führer¬
schein und starb noch am gleichen Tag an seinen
schweren Verletzungen . Seinem Bruder als Bei¬
fahrer wurde das linke Bein abgerissen .

Ihren Bettelertrag laufend auf Sparkonto
überwiesen hat eine 50jährige Frau , die sich im
Schwarzwald herumtrieb und als Ostzonen¬
flüchtling ausgab . Bei der Verhandlung vor
dem Amtsgericht Nagold stellte sich heraus , daß
sie laufend kleinere Beträge auf ein Sparkonto
einzahlte und nebenher eine monatliche Invali¬
denrente von 60 DM bezieht .

Bei Installationsarbeiten in einem Stuttgarter
Neubau kam ein 53jähriger Elektriker durch seine
Kombi -Zange , deren Isolierung nicht mehr ganz
einwandfrei war , mit der unter Strom stehenden
Leitung in Berührung . Er wurde auf der Stelle
getötet . Der Verunglückte hatte vergessen , vor
Beginn der Arbeit die Sicherungen herauszu¬
schrauben .

Vollversammlung in Schwenningen beschlossen ,die Gründung einer Landesplanungsgemeinschaft
vorzubereiten , um alle Planungs - und Bauvor¬
haben miteinander so in Einklang zu bringen ,daß das Land , seine industriellen , landwirtschaft¬
lichen und Fremdenverkehrsgebiete , sein Ver¬
kehrs - und Versorgungsnetz und endlich auch die
Gemeinden möglichst günstig und harmonisch
entwickelt werden . Die Landesplanung soll nicht
vom Staat allein getragen werden , sondern von
einer Gemeinschaft , in der die besten unterneh¬
merischen Kräfte von privater , kommunaler und
staatlicher Seite Zusammenwirken können .

Aus Nordw

wegen eines entgegenkommenden Fahrzeugs
rasch stoppen , wobei ein Kotflügel den Leichen¬
wagen streifte und umwarf . Der Kutscher wurde
vom Bock geschleudert und erheblich verletzt .
Mit der abgebrochenen Deichsel stürmten die
scheuenden Pferde davon . Auch der Pkw hatte
einiges abgekriegt .

Zwischen den Puffern zweier Güterwagen zu
Tode gequetscht wurde ein 62jähriger Zollbeam¬
ter am Sonntag in Weil am Rhein .

Eine nicht detonierte amerikanische Hand¬
granate fand ein Siedler in Dürnau , Kreis Göp¬
pingen , beim Grasmähen auf seiner Wiese . Das
Sprengkommando beseitigte den Blindgänger .

Der neue Fährhafen von Konstanz -Staad ist
am Wochenende in Betrieb genommen worden .

Mehr Fluggäste und Luftfracht
Stuttgart . Das Verkehrsaufkommen auf dem

Stuttgarter Flughafen Echterdingen hat
sich im ersten Halbjahr 1953 gegenüber der glei¬
chen Zeit des Vorjahres wesentlich erhöht . So
kamen 17 451 Fluggäste gegenüber 12 269 Flug¬
gästen oder flogen ab , während 404 Tonnen Luft¬
fracht gegenüber 313,5 Tonnen sowie 60,4 Ton¬
nen Luftfrachtpost gegenüber 51 Tonnen im er¬
sten Halbjahr 1952 umgeschlagen wurden . Sach¬
verständig ! glauben , daß die Steigerung der
Fluggastzahlen teilweise eine Auswirkung der
seit Beginn des Sommerflugplans auch auf den
europäischen Strecken geltenden niedrigen Tou¬
ristenpreise ist . Besonders bemerkenswert ist die
Tatsache , daß die Leistungssteigerung trotz einer
geringeren Zahl an Starts und Landungen (1953 :
2166 , 1952 : 2695) auftrat .

Der Hälfte aller Kinder fehlt etwas
Göppingen . Bei der Untersuchung von etwa

10 000 Kindern im Kreis Göppingen durch das
staatliche Gesundheitsamt wurden bei rund 50 •/•
körperliche Mängel festgestellt . Etwa ein Viertel
der Untersuchten hat einen Kropf in den ver¬
schiedensten Stadien . Etwa 1000 Kinder sehen
oder hören so schlecht , daß eine ärztliche Be¬
handlung notwendig ist . Einige Kinder haben
Untergewicht bis zu 22 Pfund

Für zweibahnigen Ausbau
ülm . Vertreter der Wirtschaft , des ADAC und

des Deutschen Gewerkschaftsbundes aus Baden -
Württemberg und Bayern forderten am Montag
in einer Entschließung an das Bundesverkehrs¬
ministerium , das badisdi -württembergische Staats¬
ministerium und die Verfassunggebende Lan¬
desversammlung , den bereits vor dem Krieg ge¬
planten zweigleisigen Ausbau des Albaufstiegs
der Autobahn München —Stuttgart beschleunigt
voranzutreiben . In der Besprechung , zu der die
Industrie - und Handelskammer Ulm eingeladen

Hm # öae wucbe betidfiet
Der Sarg mit der Leiche war das einzige , was

den Zusammenstoß eines Pkw mit einem Lei¬
chenwagen auf einer Straße im Kreis Lahr un¬
beschädigt überstand . Als die Lenkerin des Autos
den Leichenwagen überholen wollte , mußte sie

Schlachtviehmarkt Stuttgart
Dienstag , 21. Juli

Auftrieb : 449 Kühe , 347 Bullen , 86 Ochsen ,351 Färsen . 1854 Kälber , 3330 Schweine , 3 Schafe .Preise : Ochsen a 83—96 , b 73—80 , Bullen a
84—91, b 75—83, Kühe a 72—80 , b 61 —71 , c 52—62 ,d 45—52 , Färsen a 94r—109, b 80—91 , Kälber a 118
bis 128, b 100—115 , c 90—98, d bis 80, Schweine
a 125—130 bl , b2, c 125—132 , d 120—130 , gl 105
bis 118, g2 bis 100. Marktverlauf : Groß¬
vieh mäßig belebt , Überstand . Kälber mäßig be¬
lebt , geräumt . Schweine schleppend , Überstand .

In der ehemaligen Rotebühlkaserne in Stutt -
g art , in der heute das Finanzamt untergebracht
ist , schlug bei einem der letzten Gewitter der
Blitz ein . Ein Kamin und einige Dachziegel gin¬
gen in Scherben . Es war genau die Dachstelle
über jenem Raum , in dem der Vertreter der Ge¬
werbeaufsichtsverwaltung im Ausschuß für Blitz¬
ableiterbau sitzt .

*

In Jungholz im Kreis Säckingen grub sich
dieser Tage ein Fuchs einen unterirdischen Gang
zum Hühnerhof eines Bauern und machte 12 Tie¬
ren den Garaus . Nur der Hahn blieb am Leben .

•

Das Amtsgerichtsgefängnis einer Schwarz -
waldstadt mußte vorübergehend geschlossen
werden , da der Gefängnisaufseher selbst in Unter¬
suchungshaft kam . Er soll einem seiner Pfleglinge
hin und wieder „Urlaub “ erteilt haben . Die Ge¬

fängnisinsassen wurden in das Amtsgeridits -
gefängnis einer Nachbarstadt verbracht .

*
Bei einem Pforzheim er Volksfest hatten

einige Angehörige einer Besatzungsmacht etwas
über den Durst getrunken . Infolgedessen waren
sie außer Rand und Band geraten . Um den Haus¬
frieden im „ Zeltgasthaus “ zu wahren , setzte man
die Soldaten an die frische Luft . Die Alliierten
mußten wohl oder übel nachgeben , weil sie sich
in diesem Fall in der Minderheit befanden . Aber
sie schworen hocherzürnt , den Pforzheimern mit
den Düsenjägern einen „ Denkzettel “ zu verab¬
reichen . Nun , die Soldaten hatten nicht aufge¬
schnitten und hielten Wort : Zwei Tage später er¬
schienen sechs Sabre -Jäger in höchster Geschwin¬
digkeit und mit ohrenbetäubendem Krach über
der Goldstadt und „ griffen “ das Bierzelt und
andere auffällige Ziele 25 Minuten lang im Sturz¬
flug an .

Pöks und Putz

Pöks sieht hier auf seinem Wege
eine runde , große Säge ,
freut sich und tritt dicht heran.
Schutzmann Putz erscheint sodann,
nimmt ihn mit sich und belehrt :
„Was du tatest , war verkehrt,
solche Sägen rasen schnelle
und erfassen auf der Stelle
Finger, Arme , Rumpf und Bein
und zerschneiden alles klein .
Selbst Erwachsene kamen oft
in das Triebwerk unverhofftI“

Sägen nie zu nahe rücken,
Denn sie haben viele Tücken!

ürttemberg
hatte , wurden fast ausschließlich die Möglichkei¬ten des Ausbaus des Autobahn -Albaufstiegs am
Drackensteiner Hang bei Wiesensteigerörtert . Dieser Teil der Autobahn ist nur ein -
bahnig ausgebaut und bietet keine Ausweichmög¬lichkeit .

Aus Baden
Explosion auf einem Frachtschiff

Rheinfelden/Baden . Beim Beladen eines Fracht¬
schiffs im Rheinfelder Rheinhafen am Dienstag¬
nachmittag ereignete sich eine Explosion , wobei
zwei Arbeiter der Kapitän des Schiffes und
seine Frau verletzt wurden . Die Detonation warweithin hörbar . Das Ladegut bestand aus Na¬
triumsuperoxyd und Perborat , Produkte , die ein
chemisches Werk in Rheinfelden herstellt . Dia
Explosion entstand vermutlich , als aus einer der
zur Verladung bestimmten Metalltrommel Na¬
trium rieselte und mit Feuchtigkeit in . Berüh¬
rung kam . Die Feuerwehr , die Polizei und Ärzte
waren sofort zur Stelle . Um weitere Explosionenzu verhindern , wurde das Schiff mit Sand und
Soda abgedeckt

wird dos Wetter
Übersicht : Das wetterbestimmende Hoch¬

druckgebiet wandert nach Osten ab . Gleichzeitigweitet sich das Tiefdruckgebiet westlich der bri¬
tischen Inseln nach Osten aus , und seine Ausläu¬
fer greifen auf das Festland über . Diese werden
später auch unseren Raum zeitweise erfassen
und bei Zufuhr von Meeresluft zu wieder etwas
unbeständigerem Wetter überleiten .

Vorhersage : Mittwoch noch vorwiegend
heiter mit Höchsttemperaturen um 30 Grad . Ge¬
gen abend aufkommende Gewitterneigung . Im
allgemeinen noch schwache Winde aus wechseln¬
den Richtungen . Donnerstag noch warm , aber
schwül und bei wechselnder Bewölkung örtlich

*

*
gewittrige Schauer .

Kulturelle Nachrichten
Der Maler Willo Rail , vor allem bekannt

durch seine Holzschnitte , Kinder - und Tierbilder ,durch seine Siedlung Rimheim bei Laufen am
Kocher und auch durch seine originelle äußer *
Erscheinung mit dem wallenden weißen Haar ,wird heute 65 Jahre alt .

Die Heimatzunft Hüflngen bereitet gegen¬
wärtig eine Neuauflage des vor hundert Jahren
erstmals erschienenen Volks - und Heimat¬
buches „Hieronymus “ des Malers und
Schriftstellers Lucian Reich vor . Das Buch ist
weit über Baden hinaus bekannt geworden . Am
Sterbehaus von Reich in Hüflngen wird am
26. Juli eine Gedenktafel enthüllt .

Auf der Freitreppe von St . Michael in Schwäb .Hall findet am 25 Juli zum erstenmal die Auf¬
führung von Hebbels „Nibelungen “ in
der Inszenierung von Wilhelm Speidel statt .

Martin BuberistzumFriedenspreis -
träger 1953 vom Stiftungsrat des Friedens¬
preises des deutschen Buchhandels gewählt wor¬den . In den Vorjahren waren es Albert Schweit¬
zer und Romano Guardini .

Wissenswertes über Klosterfrau Melissengeist

_ Die Klosterfrau
Maria Clemenllne Martin

• 1775

isi die Begründerin des Hauses . Kloster¬
frau “ . Sie war mit hoher Heilkunst be¬
gnadet . Schon in jungen Jahren machte
man sie deshalb in der Apotheke ihres
Klosters mit dem vertraut , was in jahr¬
hundertelanger Erfahrung klösterlicher
Krankenpflege als vielseitig wirksames
Hausmittel entwickelt wurde : Mit dem
streng geheimgehaltenen Rezept des
. echten Melissengeistes * Als im Zugeder Säkularisation die Klöster aufgelöstwurden , fand die Klosterfrau Zuflucht
am Dom zu Köln und widmete sich hin¬fort der Pflege kranker Menschen . Der

König belohnte die Verdienste der
. Klosterfrau * mit hohen Auszeichnun¬
gen und einer Leibrente auf Lebenszeit .
Vielen Menschen half sie mH dem spä¬ter nach ihr benannten Klosterfrau Me¬
lissengeist und rasch verbreitete sich
der Ruf dieses Heilkräuterdestillates .
Generationen sind vergangen . Aber
heute noch wird der echte Klosterfrau
Melissengeist nach dem überlieferten
Originalrezept hergestelit . In ihm sind
die wirksamen Bestandteile von 14
Heilkräutern aus vier Erdteilen .ver¬
eint . Nach dem besonderen Verfahren
der . Klosterfrau “ werden diese Kräu¬
ter mit reinem Weingeist destilliert .
Im Niederschlag der Dämpfe finden
wir in wohlausgewogener Konzentra¬
tion jene sinnvolle Vereinigung von
Pflanzenkräften , die sich seit über 125
Jahren bei so mancherlei Beschwerden
von Kopf, Herz , Magen und Nerven
buchstäblich . millionenfach * als wirk¬
sam erwies . Die gute Wirkung der Me¬
lisse auf das Herz wurde schon im Mit¬
telalter gepriesen . Im Klosterfrau Me¬

lissengeist wirkt sie zusammen mit
13 anderen Heilkräutern wohltuend
auch auf den übrigen menschlichen Or¬
ganismus . Auf dem harmonischen Zu¬
sammenklingen einer Vielzahl von alt¬
erprobten Pflanzenkräften beruht die
vielseitige Wirksamkeit von Kloster¬
frau Melissengeist bei innerlicher und
äußerlicher Anwendung :
Bei nervösen Herzbeschwerden , Un¬
ruhe und Schlaflosigkeit , bei Schwindel¬
gefühl und Schwäche, bei verdorbenem
Magen und Verdauungsstörungen , bei
Monatsbeschwerden und in den Wech¬
seljahren , bei Altersbeschwerden , bei
Rheuma und Erkältungen — sowie bei
mancherlei anderen Gesundheitsstörun¬
gen des Alltags , die in der Gebrauchs¬
anweisung aufgeführt sind . (Zum Ein¬
nehmen wird Klosterfrau Melissengeist
stets mit 1 bis 2 Teilen Wasser ver¬
dünnt .)
Klosterfrau Melissengeist ist kein All¬
heilmittel — er soll auch keineswegsden Arzt ersetzen , der bei allen ernsten
oder auch nur unklaren Gesundheits¬

störungen stets sofort zu befragen ist .
Aber Klosterfrau Melissengeist ist ein
Hausmittel im wahren Sinne des Wor¬
tes : In zahlreichen Familien gehört er
seit den Zeiten der Klosterfrau zum
eisernen Bestand der Hausapotheke !
Heute , wo man sich wieder mehr und
mehr auf die Heilkräfte der Natur be¬
sinnt , ist es kein Wunder , daß der
echte Klosterfrau Melissengeist Tag für
Tag neue Freunde gewinnt . Und Tagfür Tag wird in Dankbarkeit über seine
gute Hilfe berichtet . Aber solche guten
Zeugnisse sind nichts Neues : Schon zu
Lebzeiten der Klosterfrau rühmten so¬
wohl Kranke als auch Ärzte — darunter
Professoren und Medizinalräte — die
gute und vielseitige Wirksamkeit von
Klosterfrau Melissengeist . Historische
Urkunden bestätigen dies .
So wie damals , so geht auch heute noch
sein Erfolg von Mund zu Mund . Und
so wie damals , so versucht man auch
heute , ihn nachzuahmen : Unter täu¬
schend ähnlich klingenden Worten und
mit verbotenen Hinweisen wie . genauso gut “

, . aber ein paar Pfennige bil¬
liger * werden Erzeugnisse feilgeboten ,die mit dem echten Klosterfrau Melis¬

sengeist oft so gut wie nichts gemein
haben1
Es ist deshalb notwendig , daß wir im¬
mer und immer wieder sagen :
Achten Sie darauf :
Den echten Klosterfrau Melissengeist
gibt es nur in der blauen Packung mit
den drei Nonnen in Apotheken und
Drogerien !
Was in jahrhundertelanger Entw ick -
lung aus den Erfahrungen praktischer
Krankenpflege entstand , was sich von
Generationen zu Generation aufs neue
bewährte , was gerade in unserer kri¬
tischen Zeit Tag für Tag neue Freunde
gewinnt , das verdient auch Ihr Ver¬
trauen : der echte Klosterfrau Melissen¬
geist ! Er sollte überall stets griffbereit
sein !

Aus dem Hause Klosterfrau
stammt auch Klosterfrau
Aktiv -Puder zur Pflege der
gesunden und kranken
Haut , der . sich ln kurzer
Zeit das gleiche Ver¬
trauen erwarb , das
Klosterfrau Melissen¬
geist seit Genera¬
tionen genießt .
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20,5 Millionen Festmester
Holzeinschlag für das neue Forstjahr

KASSEL . Das Einschlagprogramm für das am
1. Oktober beginnende Forstwirtschaftsjahr 1954
Ist auf 20,5 Milliionen fm mit Rinde festgesetzt
worden , wie der deutsche Forstwirtschaftsrat
mitteilt . Es liegt damit um 1,5 Millionen fm oder
6,8 Prozent niedriger als das des laufenden Jah¬
res . Zum erstenmal seit 1935 stimmt damit das
offizielle Einschlagprogramm wieder mit dem
kürzlich neu festgestellten Hiebsatz überein . Falls
das Einschlagsoll nicht überschritten wird , würde
damit das Gleichgewicht zwischen Holzerzeugung
und Holznutzung wieder hergestellt .

An der Spitze des Einschlagprogramms liegen
wie bisher Hessen und Baden -Württemberg mit
4 bzw . 3,7 fm . Den geringsten Einschlag hat Nord¬
rhein -Westfalen .

Auto - Reisen nach Dänemark erleichtert
W . F . Während es deutschen Automobilisten

bis vor,kurzem noch nicht möglich war , ein Tou -
risten -Visum für die . Einreise nach Dänemark zu
erhalten , sind inzwischen — nach Mitteilung der
Kgl . Dänischen Botschaft in Bonn — neue Bestim¬
mungen erlassen worden , wonach diese Visa bei
den zuständigen dänischen Konsulaten in Bonn ,
Flensburg , Hamburg , Ludwigshafen und Berlin
beantragt werden können . Die Erteilung ge¬
schieht innerhalb weniger Tage . Wie bei allen
anderen Ländern sind für den zollertragsfreien
Grenzübertritt mit dem Kraftfahrzeug auch bei
der Einreise nach Dänemark Triptik bzw Car¬
net de Passage erforderlich , die von den an al¬
len größeren Plätzen des Bundesgebietes beste¬
henden Triptik - Ausgabestellen des Automobil¬
clubs von Deutschland und des ADAC kurzfristig
ausgestellt werden

Wirtschaffrsfunft &
Wie der AvD meldete , sind nach Beschluß des

Schweizer Bundesrates mehrere Straßenzüge auch
für den Omnibusverkehr freigegeben wor¬
den , u . a . die Abschnitte Martigny — Großer St .
Bernhard , Thun - Interlaken und Sustenpaß —
Wassen .

Der ADAC - Kreditbrief für Auslandsrei¬
sen , der seit 1. Juli über 500 DM herausgegeben
wird , ist nicht in allen Ländern gültig . Bisher wur¬
den Abkommen mit folgenden Ländern abgeschlos¬
sen Belgien , Dänemark , Frankreich , Griechenland ,
Italien , Jugoslawien , Luxemburg , England , Öster¬
reich , Schweden und der Schweiz . Weitere Ver¬
handlungen laufen noch .

Gegen eine etwaige Zollsenkung als Mittel
der Einfuhrsteigerung macht die Arbeitsgemein¬
schaft Außenhandel in einem Schreiben an den
Bundeswirtschaftsminister am Montag grundsätz¬
liche Bedenken geltend .

Für die Förderung des Milchverbrau¬
ches in den Haushalten durch Vertrieb von loser
Milch , die der Flaschenmilch qualitativ gleichwertig
ist , setzt sich der Zentralverband des deutschen
Milchhandels in einer Entschließung an die Öffent¬
lichkeit ein .

Die industrielle Produktion der Bundes¬
republik hat im Juni 1953 wiederum das Niveau der
beiden Vormonate erreicht . Das Statistische Bun¬
desamt errechnete für Juni einen Gesamtindex
von 156 (1936 gleich 100) , der gegenüber der Ver¬
gleichszeit des Vorjahres um sieben Prozent höher
liegt .

Mehr Gewicht auf Qualität zu erwarten
Ab Montag Sommerschlußverkauf mit normalem Angebot

KÖLN . Bei dem am Montag beginnenden Som¬
merschlußverkauf werden die Käufer nach Mei¬
nung des Bundesverbandes des deutschen Textil¬
einzelhandels wie in den letzten beiden Schluß¬
verkäufen mehr Gewicht auf Qualität als auf
niedrigen Preis legen . Die Umsatzentwicklung
der letzten Monate hat den Textileinzelhandel in
die Lage versetzt , diesen Erwartungen der Käu¬
ferschaft zu entsprechen . Wegen der geringeren
Umsätze im Juni und Juli ist der Textileinzel¬
handel . wie der Bundesverband feststellt , be¬
strebt , die restliche $ommerware im Schlußver¬
kauf abzustoßen . Das Angebot von besonders für
den Schlußverkauf hergesteilter Ware werde da¬
her verhältnismäßig gering sein .

Für den Sommerschlußverkauf müssen folgende
gesetzliche Bestimmungen beachtet werden :

1. Beginn und Dauer von Montag , 27 . Juli , bis
Samstag , 8. August 1953 . Der Sommerschlußverkauf
erstreckt sich also über zwölf Werktage .

2. Warenkreise : Tm Sommerschlußverkauf dürfen
nur folgende Waren zum Verkauf gestellt werden :

Textilien , Bekleidungsgegenstände , Schuhwaren ,
Damenhandtaschen , Damenhandschuhe und Damen¬
gürtel .

3. Werbung : Über die Schreibweise des Wortes
Sommerschlußverkauf bestehen keine Bestimmun¬
gen mehr . Bei der Ankündigung des Sommerschluß¬
verkaufs , die in leder Form der Veröffentlichung
den Tag des Verkaufsbeginns enthalten muß . Ist zu
beachten , daß schon beliebige Zeit vor dem 27 . 7 .
Warenangebote unterbreitet werden können . Wa¬
renangebote in den Zeitungen dürfen allerdings
erst am letzten Werktag vor dem Verkaufsbeginn
erscheinen . Und endlich sind Warenangebote in
den Schaufenstern erst nach Ladenschluß am Sams¬
tag . 25 . 7. zulässig .

Bel Plakatwerbung , Verteilung von Druckschrif¬
ten , Filmwerbung und Werbefunk kann schon be¬
liebige Zeit vor dem offiziellen Beginn des Ver¬
kaufs hingewiesen werden . Nur darf die Werbung
keine speziellen Warenangebote enthalten .

4. Preisgegenüberstellung : Gegenüberstellungen
der früheren und jetzigen Verkaufspreise dürfen
im Sommerschlußverkauf sowohl in den Schaufen¬
stern als auch in jeglicher Art von öffentlichen
Ankündigungen nicht vorgenommen werden .

Rabatte sind ein Bumerang
Gesamtverband des Deutschen Groß- und Außenhandels gegen verschleierte Preisnachlässe

Für die Hausfrau , die Wochenlohn oder Mo¬
natsgehalt über die Strecke verteilen soll , ist der
Rabatt beim Einzelhändler ohne Zweifel ein An¬
reiz . Für sie ist das Markenheft gewissermaßen
ein Sparbuch , mit dem sie noch einmal einen
vorerst nicht veranschlagten , aber später nötig
werdenden Einkauf machen kann , einen Gratis¬
einkauf , wie sie meint , als wohlverdiente Frucht
ihres sparsamen und überlegten Haushaltens .

Mit dem Wort Anreiz ist aber schon das Cha¬
rakteristische über diese besondere Form der
Reklame ausgesagt . Alle Reklame hat keinen
Zweck , wenn sie sich nicht bezahlt macht . Sie ist
immer irgendwo in den Umsatz hineinkalku¬
liert , entweder in den Preis , den steuerlichen
Etat oder in die Qualität . Die Fabrikation hat
mancherlei Auswege , der Einzelhandel hat nur
den einen : den Umsatz . Und hier sitzt der Ha¬
ken .

Wer Rabatte gibt , sei es als Bonus , Prämie
oder überhöhte Skonti , der spekuliert auf die
Erhöhung seines Umsatzes . Gleichzeitig zwingt
er die Konkurrenz , sich des gleichen Mittels zu
bedienen . So ist es zum Beispiel auf dem Le¬
bensmittelmarkt . Die Ausgabe von 3 Prozent
Wertmarken war für den einzelnen nur solange
umsatzfördernd , wie er der einzige in einem be¬
stimmten Umkreis war . der Rabattmarken aus¬
gab . Sobald andere Lebensmittelgeschäfte in
demselben Stadtteil notgedrungen seinem Bei¬
spiel folgten , war es für die Hausfrau wieder
gleichgültig , wo sie einkaufte . Sie hatte ja über¬
all den gleichen Vorteil . Also blieb der Umsatz
im großen genau so , wie er vorher war . Eine
echte Verbilligung der Ware kann aber nur dann
eintreten , wenn der Umsatz im ganzen gestei¬
gert wird , wenn etwa Löhne und Gehälter stei¬
gen . die Großhandelspreise die gleichen bleiben .
Der Einzelhändler muß erkennen , daß er auf die

Firmen und Unternehmungen
HAMBURG . Esso - Umsatz nähert sich der Milli¬

ardengrenze . — Die Esso AG , Hamburg , konnte im
Geschäftsjahr 1952 Ihren Marktanteil bei fast allen
Mineralölprodukten trotz scharfen Wettbewerbs
behaupten . Der Gesamtumsatz einschließlich der
Lieferungen an Konzemgesellschaften erreichte 1953
zum erstenmal nahezu die Milliardengrenze .

WEINGARTEN . Maschinenfabrik Weingarten AG .
— Die Gesellschaft hat 1952 ihren Umsatz von 20,0
auf 26,8 Millionen DM erhöhen können und Export¬
lieferungen von 8,0 (3,99 ) Mill . DM getätigt . Auch
die Mengenumsätze stiegen von 6100 auf 7200 Ton¬
nen . Die Hauptversammlung stimmte dem Verwal¬
tungsvorschlag , die Dividende von 6 auf 7 Prozent
auf das heraufgesetzte Aktienkapital von 6,0 (3,5)
Millionen DM zu erhöhen , zu .

STUTTGART . Robert Bosch GmbH . — Das Ge¬
schäft mit den deutschen Automobil - und Fahrrad¬
fabriken hat sich bei Bosch nach den ruhigen Win¬
termonaten im April 1952 belebt und blieb bis zum
Herbst gut , um dann saisongemäß abzuflauen . Dar¬
über hinaus wurde der unerwartet schwache Absatz
an Schleppern spürbar . Das Handelsgeschäft ln
Kraftfahrzeugzubehör blieb trotz der Absatzsteige -

Preisbildung überhaupt keinen Einfluß hat , so¬
lange er allein mit seiner Handelsspanne ope¬
riert .

Von der Handelsspanne aber lebt er , und er
braucht sich nur ein Beispiel vor Augen zu hal¬
ten , um vor einem Preisnachlaß durch Rabatte
zurückzuschrecken : Wenn er einen Artikel mit
einem Zuschlag von 33 % Prozent auf den Ein¬
kaufswert verkauft und nur 5 Prozent Rabatt
gewährt , dann muß er 25 Prozent von diesem Ar¬
tikel mehr verkaufen , wenn er zu demselben
Ergebnis kommen will wie vorher .

Aus diesem Bedenken heraus hat der Gesamt¬
verband des Deutschen Groß - und Außenhandels
in Bonn sich gegen die Gewährung von Rabatten
in jeder Form erklärt . Solche verschleierten Preis¬
nachlässe , so meint er , drohen zu einer Seuche
und damit zu einer Gefahr zu werden , weil sie
mit einer echten Preisminderung nichts zu tun
hätten . Schleuderpreise können nicht nur den
Schuldigen treffen und seine geschäftliche Exi¬
stenz gefährden , sie können auch unabsehbare
Rückwirkungen auf einen ganzen Berufsstand
haben .

Quer durch

rung hinter den Erwartungen zurück . Das Kühl¬
schrankgeschäft konnte auch im Winter gleichmäßig
weitergeführt werden und die Nachfrage nach MP -
Kondensatoren überstieg zeitweise die Produktions¬
kapazität . Im ganzen gesehen wurde eine Umsatz¬
steigerung von 10 Prozent erreicht . Der großen so¬
zialen Tradition des Hauses entsprechend , erhielt
die auf über 20 000 angewachsene Belegschaft je
Kopf 1544 DM Sozialleistungen , von denen 656 DM
freiwillige waren . Die doppelte Besteuerung des
Ertrags bei der Gesellschaft und den Gesellschaftern
ermöglicht wieder nur eine Verzinsung des Kapi¬
tals von (alle Ziffern in Millionen DM ) 48,0 mit 3
Prozent . Der Gewinn ist mit 3,44 wenig verändert .

LEONBERG . Leonberger Bausparkasse AG . — Die
zunehmende Sparkapitalbildung gibt auch dem Ab¬
schluß dieser Bausparkasse für 1952 das Gepräge .
Mit einem eingelösten Neugeschäft von 10 828 Ver¬
trägen und einer Abschlußsumme von 159,60 Millio¬
nen DM wurde das Ergebnis des Jahres 1951 um
fast 50 Prozent übertroffen . Ende 1953 war ein Ge¬
samtvertragsbestand von 55 778 Verträgen mit einer
Abschlußsumme von 836,59 Millionen DM vorhan¬
den .

Das Deutsche Springderby 1953, das am
Sonntag in Hamburg ausgetragen wurde , konnte
der junge Mülheimer Walter Schmidt (unser
Bild ) auf dem siebenjährigen Hannoveraner Wal¬
lach „Cäsar“ in 48,6 Sekunden mit 0 Fehlern vor
dem spanischen Weltmeister Francisco Goyoaga
gewinnen Bild : AP

Strenge Maßstäbe
Von Halt über Melbourne - Vorbereitungen

Der Präsident des Nationalen Olympischen Ko¬
mitees , Dr . Karl Ritter von Halt , kündigte am Mon¬
tag auf einer Pressekonferenz in Wiesbaden strenge
Maßstäbe für die Auswahl der deutschen Olympia¬
mannschaft an , die an den Spielen ln Melbourne
im Jahre 1956 teilnehmen wird .

Wegen der außerordentlich hohen Kosten werde
man nur die Sportler nach Australien schicken , die

Beitragsmarken rechtzeitig verwenden !
STUTTGART . Die Landesversicherungsanstalt

teilt mit : Immer wieder erlebt man es , daß die
in der Invaliden - und Angestelltenversicherung
freiwillig Versicherten nicht an die rechtzeitige
Entrichtung ihrer Beiträge denken . Tritt dann
überraschend der Versicherungsfall (Invalidität ,
Berufsunfähigkeit oder Tod ) ein , so dürfen frei¬
willige Beiträge nicht mehr entrichtet werden .
Die Versicherung ist dann zumeist erloschen
und damit der Versicherungsanspruch hinfällig .

Es empfiehlt sich daher , die freiwilligen Bei¬
träge zur Invaliden - und Angestelltenversiche¬
rung laufend d . n jeweils vor Ablauf eines
Kalenderjahres die vo ( geschriebene Mindestzahl
an Beiträgen zur Aufrechterhaltung der An¬
wartschaft zu entrichten (26 Wochenbeiträge in
der Invalidenversicherung 6 Monatsbeiträge in
der Angestelltenversicherung ) . Mit Ablauf des
Kalenderjahres 1953 endet im übrigen für alle
Versicherten , bei denen der Versicherungsfall
noch nicht eingetreten ist , die Möglichkeit zur
Nachentrichtung von Beiträgen für 1951 .

Totale Liberalisierung?
wt . BONN . Das Bundeswirtschaftsministerium

hat einige Wirtschaftszweige gebeten , neue ! .:-
beralisierungslisten nach einem völlig verän¬
derten Prinzip aufzustellen . Während die Lis cn
bisher die Artikel aufzähiten , für die die libe¬
ralisierte Einfuhr gelten sollte , sollen jetzt po¬
sitiv diejenigen Artikel aufgezählt werden , d ' e
von der Liberalisierung ausgenommen bleiben
sollen . Wie man hört , steht hinter der Auffor¬
derung des Bundeswirtschaftsministeriums eine
neue Liberalisierungspolitik , die bei den letzten
Besprechungen innerhalb des Europäischen Wirt¬
schaftsrates (OEEC ) in Paris ins Auge gefaßt ,
aber noch nicht endgültig beschlossen worden
ist . Um einen neuen Ausgleich in der Europäi¬
schen Zahlungsunion zu erreichen , sollen die
hauptsächlichen Gläubigerländer veranlaßt wer¬
den , in der Tendenz eine hundertprozentige Li¬
beralisierung zu verwirklichen

Senkung der Eisenpreiss wahrscheinlich
DÜSSELDORF . Mit ziemlicher Sicherheit ist

damit zu rechnen , so erfahren wir kurz vor Re¬
daktionsschluß aus gut unterrichteten Industrie¬
kreisen , daß sich die eisenschaffende Industrie
der Bundesrepublik am Dienstagabend zu einer
Ermäßigung des Eisenpreises im Schnitt der
Grundpreise aller Erzeugnisse um 5 Prozent ent¬
schließen wird . Das würde einen Preisabschlag
im Mittel aller Erzeugnisse um rund 20 DM je
Tonne bedeuten

den Sport
eine reelle Chance hätten , sich unter den ersten
Drei zu placieren . Bei der Auswahl der deutschen
Mannschaft für Helsinki hatte das NOK verlangt ,
daß der Sportler Aussichten haben sollte , unter den
eisten Sechs seiner Disziplin zu enden . Von Halt
schätzt , daß Ausrüstung , Überfahrt und Aufenthalt
jedes einzelnen deutschen Olympiateilnehmers 1958
rund 10 000 DM betragen werde .

Von Halt kündigte an , daß das NOK im Oktober
dieses Jahres bereits mit den Vorbereitungen für
die Spiele beginnen werde . Er teilte weiter mit ,
daß sich Garmisch -Partenkirchen um die Vergebung
der olympischen Winterspiele 1960 bemüht habe .

Unterschiedliche Fechterfolge
Die deutschen Fechterinnen und Fechter kämpf¬

ten am Montag bei den Weltmeisterschaften in
Brüssel mit wechselndem Erfolg . Während die Da¬
menmannschaft nach einem glatten 10 :6-Erfolg ge¬
gen die Niederlande später gegen die Italienerin¬
nen beim Stande von 8 :8 nur infolge des schlech¬
teren Trefferergebnisses von 47 :40 doch noch die
Punkte einbüßte , mußten die Herren im Degen -
MannsChaftsfechten Niederlagen gegen Belgien
(6 :10) und Italien (7 :9) einstecken und schieden da¬
mit in der Gruppe A aus .

ADAC-Dreitagefahrt gut besetzt
Die letzte große Generalprobe der deutschen Ge¬

ländefahrer vor der Internationalen Sechstagefahrt
ist die ADAC -Dreitagefahrt , die vom 22 . bis 25. Juli
in Isny im Allgäu stattfindet und zu der zahlreiche
Fabriken ihre Mannschaften gemeldet haben . Aja
stärksten besetzt ist die Viertel -Liter -Soloklasse , ln
der die Werksmannschaften von DKW , Ardie , Dtlr -
kopp , Hecker , Viktoria , Tornax und zwei gemischte
NSU -Max -Mannschaften , die aus zwei Solo - und
einer Beiwagenmaschine bestehen , an den Start ge¬
hen . Maico hat für die Klasse bis 176 ccm der Solo¬
maschinen drei Mannschaften gemeldet , von denen
eine von dem Kapitän des deutschen Sechstage¬
teams , Ull Pohl , angeführt wird .

GRIPPE
rechtzeitig Vorbeugen mit Schmerz*
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Offerienblati Zen ralmarkt
Wöchentlich über 750 Neuheiten
und Verkaufsschlager mit

„Oer Industrie - und Handels¬
vertreter "
über 140 freie Vertretungen . Max -
Schimmel -Verlag , Vertriebsabtei¬
lung , Würzburg

Erfahrene Haushälterin
(evtl gebildete Witfrau ) für kl .
Haush . Nähe Londons in Dauer¬
stellung gesucht . Die Hausfrau ist
aus Tübingen . Schönes Zimmer
vorh . Eilangebote erbet , an Frau
Dr . Löwenfeld . Waldhotel „Not¬
schrei “ bei Freiburg i . Br . . Kon -
troll -Nr . 23 185

entspannt
das Wasser

liefert ab 10 St . Helmut Lang ,
Augsburg , Künkerbere 32/15

Automarkt

Dreirad-LielerwaQen
verst . u . vers .. mit gr . Pritsche
und Plane fahrber . billig abzu¬
geben . Rottenburg a . N . Frauen¬
gasse 1



AUS DEM HEIMATGEBIET

Und eine freundliche Sonne lachte dazu
Jung und Alt feierten gestern in der Kreisstadt das herkömmliche Kinderfest

Calw. Es geschieht keineswegs aus Verlegen¬
heit , wenn wir unserem Bericht über das Kinder¬
fest in Calw eine wetterbezügliche Ueberschrift
voranstellen. Sonne muß sein , wenn Kinder ge¬
meinschaftlich singen, tanzen und fröhlich sein
•ollen.

Was man, der vielen vorausgegangenen Regen¬
tage eingedenk, kaum zu hoffen gewagt hatte,
trat gestern ein: Kein Wölkchen trübte den blitz¬
blauen Himmel und eine freundliche Sonne lachte
bereits über dem Nagoldtal, als das Trommler-
und Pfeiferkorps in den frühen Morgenstunden
mit dem Wecken begann . So blieb es auch , als
in den zeitigen Vormittagsstunden die Grüppchen
der Kleinen und Kleinsten dem Platz hinter dem
Rathaus zustrebten, um sich dort zum Festzug zu
»ammein. Abermals lag Sonnenschein über der
Stadt, als sich der bunte Zug, das Alhaca-Jugend-
orchester vorweg, durch die Straßen bewegte . Die
drei Kindergärten der Stadt und die Mütter hat¬
ten ihren Ehrgeiz darein gesetzt, die Kleinen so
phantasievoll und originell wie möglich heraus¬
zuputzen , so gab es Blumenkinder, kleine Hand¬
werker, verwegene Cowboys und viele andere
reizende oder abenteuerliche Gestalten mehr. So
keck und forsch sie aber auch aussahen, so artig
fanden sie sich hernach auf dem Großen Brühl
zu Reigen und Spielen zusammen. Eine stattliche
Schar von Müttern begleitete nicht nur den Zug,
»ondem bildete auch ein wohlwollend begutach¬
tendes Publikum.

Erst recht im Zeichen der Kinder stand der
Nachmittag. Nicht minder beteiligt waren aller¬
dings auch die Erwachsenen, die sich des , ,ge-
•chenkten“ halben Arbeitstages (die meisten Be¬
triebe und Geschäfte hatten von Mittag an ge¬
schlossen ) offenkundig freuten . Nachdem das
Trommler- und Pfeiferkorps mit der Fahnenab¬
ordnung die traditionsreiche Kinderfestfahne ab¬
geholt hatte , setzte sich kurz nach 13 Uhr der
Festzug in Bewegung. Vom Amtsgericht ausge¬
hend , führte der von zahlreichen Zuschauern ge¬
säumte Weg über Altburger Straße und Markt¬
platz durch die Bad- , Bahnhof- und Lederstraße
zum großen Brühl , der mit Bänken, Tischen , Fah¬
nen, tannengeschmückten Podien und vielen
Ständen die großen und kleinen Gäste erwartete.

Was sich den Blicken der erwartungsfrohen
Schaugäste bot, wäre eine ausführliche Schil¬
derung wohl wert, staken doch viel häuslicher
Handarbeitsfleiß, mütterliche Schneiderkunst und
Einfallsreichtum in den hübschen Kleidchen, An¬
zügen, Kopfbedeckungen und anderen Gewan¬
dungen, die aus Marie, Liesel, Hans und Fritz
fremdartig anzuschauende Wesen machten. Aus
der Fülle der Gruppen seien nur einige, für un¬
sere Begriffe besonders gut gelungene genannt:
Von der Volkschule Alzenberg das Rotkäppchen,
die Fliegenpilze und die stilechte Trachten¬
gruppe ; von der Volksschule Calw das Dampf-
»chiff „SMS Calw“

, die Völkerschau , die jungen
Herren mit Strohhut und Stückchen , die Puppen-
mütter , die Gruppe der „sieben Schwaben “

, die
Handwerker, Holländerinnen und schließlich der
regenschirmversehene „Jahresausflug 1953“

. Die
Mittelschule wartete mit „allerlei Gewerben“ auf
und zeigte dabei die ganze Berufsskala von den
Gärtnerinnen. Tänzerinnen, Kellnerinnen, Kran¬

kenschwestern und Verkäuferinnen bis zu den
Blumenmädchen, ferner einen aktuellen „Krö¬
nungszug“ mit Hofdamen , Soldaten, König und
Königin bis zu den photobewaffneten Reporterin¬
nen und schließlich noch eine Modenschau. Die
Oberschule schließlich steuerte dem bunten Bild
noch Indianer und sonstige wilde Völkerstämme
bei , ferner Blumenkinder, eine originelle „Schwäb -
»che Eisebah“

, bei der auch das berühmte Bäuer¬
lein mit seinem Böckle nicht fehlte, einen heimat¬
kindlich ausgerichteten Festwagen, eine Moden¬
schau von 1500—1953 und zum Schluß die ge¬
genwartsnahe „EVG“

, die sich allerdings in
„Eine verrückte Gesellschaft “ umbenannt hatte
und sich mit präsentierten Haselnußstecken und
Papierhelmen vorstellte. Das Trommler- und
Pfeiferkorps, die Stadtkapelle und das Alhaca-
Jugendorchester sorgten dafür, daß dem Umzug
das musikalische Geleit nicht mangelte.

Mit herzlichen Worten begrüßte Bürgermeister
S e e b e r auf dem großen Brühl die Schulkinder
und gab damit das Startzeichen für das reichhal¬

tige Programm von Reigen, Spielen, Wettlaufen
und sonstigen Darbietungen , zu denen auch das
allseits belustigende Erklimmen der gabenbehan-
genen Kletterbäume gehörte. Für das leibliche
Wohl der Teiiiehmer hatte die Stadtverwaltung
durch Stiftung von Wurst , Wecken und Schoko¬
lade gesorgt und zur ergänzenden Kurzweil tru¬
gen schließlich der gern besuchte Vergnügungs¬
park und die sonstigen Stände bei.

Seinen abendlichen Abschluß fand das Kinder¬
fest auf dem Marktplatz, wo Dekan Esche in
gewohnt humorvoller, zugleich aber auch besinn¬
licher Weise auf das Geschenk dieses fröhlichen
Tages hinwies und der gemeinsam gesungene
Choral „Nun danket alle ' Gott“ die Kinder in
ihre Häuslichkeit entließ.

Daß sich am Abend dann die reifere und sehr
reife Jugend auf dem Brühl einfand, um hier
bei Musik, Tanz und eifrigem Umtrunk das Er¬
eignis des Kinderfestes gebührend zu würdigen,
entspricht gleichfalls einem alten Herkommen.
Und daß im Rückblick auf das so schön verlaufene
Kinderfest auch die treffliche Vorbereitungsarbeit
der Stadtverwaltung wie der Lehrerschaft dank¬
bar anerkannt wurde , vermerken wir gerne.

Auf froher Fahrt ans „Schwäbische Meer“
Betriebsausflug der Strickwarenfabrik Christ . Lud . Wagner, Calw

Calw. In gerade entgegengesetzter Richtung als
im letzten Jahr führte der „Tanz-Expreß“ am
Montag die Gefolgschaft der bekannten Calwer
Strickwarenfabrik diesmal an den Bodensee.
Pünktlich um 5 .30 Uhr Versammelten sich alle
Teilnehmer fröhlich in Erwartung eines großen
Tages auf dem Calwer Bahnhof, so daß der Start
planmäßig erfolgen konnte . Eine zünftige Tanz¬
musik ertönte in jedem der gemütlichen Waggons
und kaum hatte der Zug das Nagoldtal verlassen,
begaben sich auch schon etliche Tanzbegeisterte
in den mittleren Wagen, um sich auf seinem spie¬
gelglatten Linoleum zu amüsieren. Stolz sauste
der Sonderzug in Windeseile an Stadt und Dorf
vorbei über Horb , Tuttlingen , an den interessan¬
ten Hegaubergen entlang dem Endziel Bodensee
zu , dessen erster überwältigender Anblick schließ¬
lich viele erstmals und andere von neuem wahr¬
haft begeisterte.

In strahlendstem Sonnenschein breitete sich der
See vor den glücklichen Besuchern aus , wie man
es sich bei den derzeitigen Launen des Wetters
nicht schöner hätte wünschen können. Bis zur
Abfahrt des Sondersdhiffes „Karlsruhe“ in Rich¬
tung Ueberlingen erging man sich im Konstanzer
Park mit erfreutem Blick auf die flimmernde,
blaue Wasserfläche. Der schöne , geräumige Damp¬
fer der Bundesbahn vermittelte den Calwer Aus -
fiüglem eine erste erquickende Fahrt an hüb¬
schen Strandbädern , Schlößchen und der Insel
Mainau vorbei nach Ueberlingen, wo sich alle
Teilnehmer durch die vorbildliche Organisation,
die im wesentlichen bereits „zu Hause“ statt¬
gefunden hatte , reibungslos in die fünf Gast¬
stätten verteilen, die bestens auf die Invasion
vieler hungriger Seelen vorbereitet waren und
mit einem reichlichen , schmackhaftenGericht auch
den größten Appetit zu stillen vermochten. Ein
erholsamer Wandel durch den prächtigen, herr¬
licher exotischer Pflanzen reichen Stadtgarten die¬
ses Städtchens beschloß den dortigen Aufenthalt
in harmonischer Weise.

Aus Zuschüssen , Spenden und Opfern erstand die Kirche
Der Einweihungsnachmittag in Decke npfronn — Baubericht von Pfarrer Kurz

ArbeitenDeckenpfronn. Am Sonntagnachmittag über¬
brachten noch zahlreiche Vertreter der Kirche und
der Nachbargemeinden ihre Grüße . Baurat Dr.
Supper schilderte den Hergang des Kirchbaues
so wie er ihn aus der Schau des Planers erlebt
hat.

Reges Interesse fand der Baubericht von
Pfarrer Kurz , der noch einmal die Gelegenheit
wahmahm, allen denjenigen Dank auszusprechen,
die am Bau und an den Vorbereitungen zur Ein¬
weihung beteiligt waren. Auch konnte er mit be-
»onderer Freude Dr. Rieth vom Landesamt für
Denkmalpflege (Tübingen) und Dekan H ö 1 z e 1
(früher in Calw) , begrüßen, die beide erst am
Nachmittag anwesend sein konnten.

Den größten Teil seiner Ausführungen widmete
er dem Geschehen seit der Zerstörung der Kirche
am 21. April 1945. Die einzige Möglichkeit Got¬
tesdienste zu halten, war im Saal der Felsenburg
gegeben. An einen Wiederaufbau der Kirche sei in
der damaligen Zeit überhaupt nicht zu denken
gewesen, denn die unmittelbaren Sorgen der Men-
»chen um die eigene Unterkunft und der für das
Vieh hätten die ganze Kraft in Anspruch genom¬
men.

Schließlich stand die Gemeinde lange vor der
Frage , ob sie die Kirche wiederaufbauen oder
nur das ebenfalls abgebrannte Gemeindehaus neu
erstellen sollte. Weiter hatte sich gezeigt, daß sich
das Fundament des Turmes gesenkt hatte und
eine Instandsetzung somit nicht in Frage kam.
»ondem daß er vollends abgetragen werden
mußte . Nach einiger Zeit konnte endlich eine
Baracke erstellt werden, in der für die Zukunft
bis zum vergangenen Sonntag die Gottesdienste
abgehalten wurden . Es kostete immer wieder
große Mühe, den Bau voranzutreiben , besonders
weil die finanziellen Mittel oft fehlten . Hier galt
der besondere Dank des Geistlichen der Ge¬
meindeverwaltung, vor allem Bürgermeister Ull¬
rich , der in Tübingen einen Kredit zu günstigem
Zinssatz erwirken konnte.

Unter den Bauhandwerkem hob Pfarrer Kurz
besonders einen Mann hervor, der mit Rat und
Tat immer wieder beigestanden ist und selbst
fast die ganzen Steinhauerarbeiten bewältigt hat,
den jetzt 75jährigen Fritz Scheurenbrandt

Aber noch sind nicht alle Arbeiten an der
Kirche vollendet. Es wird eine gewisse Zeit
brauchen, ehe sie ausgeführt werden können, was
einzig eine Geldfrage ist . Pfarrer Kurz nannte
hier das zweite Manual der Orgel, das Dr . Sup¬
per gerne noch eingebaut hätte , und das Bild des
Gekreuzigten, die hoffentlidi beide in abseh¬
barer Zeit folgen können.

Eine wahre Mammutarbeit leistete aber auch
der Kirchengemeinderat, der in 70 Sitzungen die
oft recht schwierigenFragen klärte. — 1900—2000
freiwillige unentgeltliche Arbeitsstunden wurden
bis zur Einweihung geleistet, ungerechnet die Zeit
die die Mädchen bei der Reinigung opferten und
— das darf besonders hervorgehoben werden —
die häufigen Abende, an denen sie die Altar-
und Kanzeldecken stickten . Es wurden der Kir¬
chengemeinde dadurch viele hundert Mark er¬
spart.

Ein paar nüchterne Zahlen mögen den Bericht
von Pfarrer Kurz noch unterstreichen. Der Vor¬
anschlag von Architekt Hornbacher belief
sich auf 167 000 DM , er wird ermöglicht durch
die vielen unentgeltlichen Arbeiten — nicht we¬
sentlich überschritten werden. Die Ausgaben be¬
tragen bis jetzt 156 000 DM . Davon stammen
79 000 DM von der Aufbauhilfe des Oberkirchen¬
rats, 31000 DM vom Kultministerium Tübingen,
5500 DM aus den Opfern des Kirchenbezirksund
die stattliche Summe von 22 000 DM aus Kir-
dienbauopfem der eigenen Gemeinde. An Dar¬
lehen mußten zu normalen Zinsen 49 000 DM
und 18 000 DM zu günstigen Zinsen aufgenom¬
men werden. Aus privater Hand kamen weitere
5000 DM. Die Schuldenlast ist also erheblich, und
es ist nur zu hoffen, daß der Einweihungstag
dazu beigetragen hat, diese etwas zu verringern.

Der festliche Tag klang nach einem ausgedehn¬
ten Beisamensein bei Kaffee und Kuchen mit
einer erhebenden Abendfeier in der Kirche aus .
Ausführende waren Baurat Dr. Supper (Or¬
gel ), Frau Anneliese Kurz (Sopran ) , Manfred
Kurz (Querflöte) , der Liederkranz Deckenpfronn
sang unter Leitung von H . Stolz und der ein¬
heimische Posaunenchor, die in schönem Zusam¬
menwirken eine treffliche Auswahl geistlicher

Wieder wurde pünktlich die „Karlsruhe“ be¬
stiegen, die diesmal auf einem einzigartigen Um¬
weg nach Konstanz zurückfuhr. Bei unbeschreib¬
lich schönem Sonnenschein, selten klarer Sicht auf
die Alpen und fröhlicher Musikübertragung gings
vorbei an den Ueberlinger Pfahlbauten, an Meers¬
burg und Hagnau , sodann quer über den See
und dem schweizer Ufer entlang . Wo man auch
hinhorchte, überall vernahm man Lobpreisungen
auf das Wetter , das tatsächlich alle Hoffnungen
auf Besserung gegenüber den letzten Tagen gänz¬
lich erfüllte. Nicht nur manchen Brand, auch man¬
chen Sonnenbrand brachte der frohgemute Aus¬
flug ein.

Wenig Zeit verblieb zum Umsteigen in den
Sonderzug, der vorerst Radolfzell zum Ziel hatte ,
wo die Firma Wagner im Scheffelhof herzlich
empfangen wurde . Beispielhaft war das Abend¬
essen vorbereitet und sobald ein jeder der ihm
zusagenden Platz inne hatte , konnte der stär¬
kende, durch ein feines „Viertele“ bereicherte
Schmaus beginnen . Die gute Radolfzeller Kur¬
kapelle sorgte für schwungvolle Musik während
der anschließenden vier Stunden gemütlichen ka¬
meradschaftlichen Beisammenseins bei Tanz,
Preisraten , Preiswickeln und Preistanzen , einem
bunten improvisierten Programm also , dem die
hübschen Ueberraschungen nicht fehlten . Im Zei¬
chen jahrzehntealten Zusammengehörigkeitsge¬
fühls wurden die launige Ansprache des Chefs,
Landrat a . D . E . Wagner , und ein humorvol¬
ler Gedichtvortrag herzlich aufgenommen.

Bei anbrechender Dunkelheit gings wieder der
Heimat zu. Ob im stillen oder musikerfüllten
Abteil, an der Bar oder auf der Tanzfläche des
Tanzwagens, wo ausgesprochen munteres Trei¬
ben herrschte, der Zug war fast zu schnell am
Ziel und beim Abschied zeugten die durchweg
fröhlichen und zufriedenen Gesichter vom Dank
gegenüber der großherzigen Geschäftsleitung, die
der Belegschaft einen neuerlichenwohlgelungenen
und erlebnisreichen Betriebsausflugbeschert hatte ,
der den dankbaren Teilnehmern in bester Er¬
innerung bleiben wird.

Bunter Abend und Feuerwerk
Hirsau. Einen „Bunten Abend“ veranstaltet

heute die Kurverwaltung Hirsau, für den sie be¬
kannte Künstler des Süddeutschen Rundfunks
verpflichtet hat . Den musikalischen Teil des Pro¬
grammes bestreiten die Soubrette Lilo B ü h 1 e r
und der Akkordeonsolist Fred H ä u ß 1 e r, schwä¬
bischen Humor bringt Oskar Müller . Trudel
Wulle und Walther Schultheiß werden
ihre Gäste mit einigen lustigen Sketchen unter¬
halten.

Das ursprünglich für letzten Sonntag vorgesehene
Groß-Feuerwerk , das wegen des schlechten Wet¬
ters ausfallen mußte , findet nun am kommenden
Samstag statt . Für die damit verbundene An¬
lagenbeleuchtung hat die Kurverwaltung wieder
einige Ueberraschungen vorgesehen.

Im Spiegel von Calw
Morgen Gemeinderatssitzung

Der Gemeinderat der Kreisstadt tritt morgenum 18 Uhr zu einer kurzen öffentlichen und
nichtöffentlichen Sitzung zusammen. Auf der Ta¬
gesordnung der öffentlichen Sitzung stehen klei¬
nere Gegenstände und die Vergebung von Bau¬
arbeiten .

Zum Deutschen Wandertag nach Neustadt/Haardt
Die Ortsgruppe Calw des Schwarzwaldvereins

führt am 9 . August eine Wanderfahrt durch den
Pfälzer Wald , verbunden mit der Teilnahme am
54 . Deutschen Wandertag in Neustadt , durch. Die
Wanderfreunde werden gebeten, ihre Anmeldung
zu dieser Fahrt sofort, spätestens jedoch bis kom¬
menden Samstag bei Schriftführer Bächlein
vorzunehmen. Der Fahrpreis für die Hin- und
Rückfahrt beträgt pro Person 6,— DM . Auch die
passiven Mitglieder, die an unseren Monatswan¬
derungen aus Gründen der körperlichen Anstren¬
gung nicht teilnehmen können , sind zu dieser
W'anderfahrt herzlich eingeladen.

Sie bauen die Wimbergkirche
Die Bauarbeiten für die Wimbergkirche sind an

folgende Handwerksbetriebe vergeben worden:
Grab- , Beton- und Maurerarbeiten , Maurermei¬
ster Gerhard S t o 11 (Calw) , Zimmerarbeiten am
Kirchbau, Zimmermeister Frey (Calw) , Zimmer¬
arbeiten am Anbau, Zimmermeister R e y h e r
(Calw) , Flaschnerarbeiten , Flaschnermeister Es¬
sig (Calw) , Schmiedearbeiten, Schmiedemeister
Hartmann (Calw) und Dachdeckerarbeiten
Fa . Müller (Gärtringen ) . Die Kirchengemeinde
hofft, daß am 27 . September, wo Landesbischof
D . D . H a u g in Calw predigt , die Richtfeier an
der Bergkirche gehalten werden kann.

im ^ >iza §umoczkc.kz !

Richtfest am Neubau der Deckenfabriken
Die Vereinigten Deckenfabriken Calw können

am kommenden Freitag am Neubau des Kessel¬
hauses das Richtfest begehen.

Das Programm des Volkstheaters
Heute und morgen bringt das Calwer Volks¬

theater mit „Der Schrecken der 2 . Kompanie“
eine weitere filmische Militärburleske. Ueber In¬
halt und Besetzung können wir leider keine An¬
gaben machen, da uns keine Unterlagen zur Ver¬
fügung stehen.

Verschärfung der Arbeitsmarktlage für Frauen
Der Arbeitsmarkt für Frauen entwickelte sich

in den letzten Monaten in Baden-Württemberg
insgesamt wesentlich ungünstiger als für Män¬
ner. Die Wirtschaft zeigte sich nur noch in be¬
grenztem Umfang für weibliche Kräfte aufnahme¬
fähig, Dagegen kommen allmonatlich zahlreiche
Frauen und Mädchen aus dem Kreis der Per¬
sonen, die bisher nicht im Erwerbsleben standen,
und aus dem Kreis der Sowjetzonenflüchtlinge
als Arbeitslose neu in Zugang. Während die
Zahl der arbeitslosen Männer von Ende März
bis Ende Mai um 13149 abnahm, woran aller¬
dings die Bauarbeiter maßgeblich beteiligt waren,
erhöhte sich die der arbeitslosen Frauen sogar
um 166. Großer Bedarf besteht nach wie vor an
Sprechstundenhilfen. Auch Kindergärtnerinnen
sind sehr gesucht. Ferner werden Küchenhilfen
immer noch zahlreich angefordert . Vor allem je¬
doch braucht die Landwirtschaft dringend Ar¬
beitskräfte . Aber landwirtschaftliche Arbeit wird
von den Frauen und Mädchen meist abgelehnt,
und zwar insbesondere auch von denen, die au»
der Landwirtschaft kommen. In der Textil- und
Bekleidungsindustrie haben hauptsächlich Nähe¬
rinnen noch gute Aussichten, in der Metallindu¬
strie, Feinmechanik und Optik sowie Elektro¬
industrie dagegen im allgemeinen nur gute Fach¬
kräfte . Sonst sind die Betriebe für Mineral¬
getränke für weibliche Arbeitskräfte noch auf¬
nahmefähig.

JCünfüq auch C~JugendmaaH schabten ?
Die Fußballjugendleiter unseres Kreises tagten in Calw

Musik zu Gehör brachten. K.

Calw. Die im Vergleich zu früheren Jahren gut
besuchte Tagung der Jugendleiter unseres Krei¬
ses , wurde am letzten Sonntag im Gasthaus zum
„Schiff “ in Calw durch Bezirksjugendleiter Bo¬
se h e r t eröffnet . Aus dem Jahresbericht waren
wesentliche Fortschritte in der Breitenarbeit so¬
wie in der Sportlichen Leistung bei verhältnis¬
mäßig sehr geringen Straffällen festzustellen. Die
schlechten Witterungsverhältnisse haben leider in
diesem Jahr einen einwandfreien Spielverkehr
verhindert , so daß nicht alle Spiele termingemäß
abgewickelt werden konnten.

Nach der Entlastung der Kreisjugendleitung
konnte der stellvertr. Bezirksvorsitzende H i 1 -
ler , der es sich auch diesmal nicht nehmen ließ,
durch seine Gegenwart die Verbundenheit mit
der Jugend auszudrücken, zu den Neuwahlen
schreiten. Einstimmig wurde der bisherige be¬
währte Kreisjugendleiter A . Boschert (Gült-
lingen) wiedergewählt. Mit dem gleichen Ver¬
trauensbeweis wurden für den Kreisjugendaus¬
schuß Dr. Sommer (Wildbad) und Ludwig
H i 11 e r (Calw) bedacht. Die Spruchbehörde wird
weiterhin durch P r o s s (Gültlingen) geleitet, als
Beisitzer werden II ä r d t e r (Sulz )und Weber
(Wildberg) tätig sein.

Als Antrag wurde von dem Calwer Vertreter
die Bildung von C-Jugendmannschaften einge-
bracht ; der Kreisjugendleitung wurde nahegelegt,
beim Verband wegen Totomitteln zur Erreichung
dieses Zieles dringendst vorstellig zu werden, da
unser Kreis nur sehr kläglich aus dieser Einrich¬
tung bedacht wurde .

Kreisjugendleiter Boschert sowie L . Hiller ba¬
ten die Vereine, von sich aus das menschenmög¬
liche zur Verwirklichung dieses Plans zu tun,
denn der Nutzen falle doch am Ende nur dem
Verein zu .

Anträge auf Totozuteilungen sind termingemäß
direkt an den Kreisjugendleiter einzureichen. Fer¬
ner haben in der kommenden Spielsaison die
Geburtsdaten auf den Spielberichten zu stehen,
die ebenfalls direkt an Kreisjugendleiter Boschert
einzusenden sind.

Es ist unumgänglich, daß die Vereine sofort
geeignete Sportler namhaft machen , die in der
Lage sind, Jugendspiele zu leiten . Die Mißstände
in unserem Kreis sind nicht anders zu beseitigen
als nur durch die Mitarbeit aller Vereine, be¬
merkte Kreisjugendleiter Boschert und beschloß
damit die in sehr sport-kameradschaftlichemGeist
verlaufene Versammlung. M .



AUS DEM OBEREN NAGOLDTAL
Weshalb Schulreform ?

stadtgefcltehen ^
fflaffölder ^ - — -
«u

„Da ward die Zeit verwandelt “

Langsam dunkelte die Nacht herauf , die
Sterne und der halbe Mond sandten ihr mildes
Licht herab . Im Übergang von der Dämme¬
rung zur Nacht begann vor dem mit Kerzen glied des pädagogischen Ausschusses der Ar - Jahren den geistig -schulischen Anforderungen
erleuchteten Portal des Seminars , unter den beitsgemeinschaft der Landeslehrervereine ist ,

- 1-
vier großen Säulen dieses in seiner Einfach - berichtete in einem interessanten Referat über

Ebhausen . Der Bezirkslehrerverein
Nagold -Altensteig hielt am letzten Samstag
im „Waldhorn “ in Ebhausen unter Leitung
seines Bezirksobmannes Scheuch (Ebers¬
hardt ) eine gut besuchte Monatsversammlung
ab . Kollege Bauser (Effringen ) , der als Ver¬
treter der südwürttembergischen Vereine Mit¬

bildung , doch erhoffen die meisten der ab -
wandemden Schüler vom Besuch dieser Schu¬
len bessere Berufsaussichten und günstigere
Aufstiegsmöglichkeiten . Diese Auffassung hat
sich in den letzten Jahren als ein großer
Trugschluß erwiesen . Die meisten der
Abgewanderten waren schon nach wenigen

heit so stolzen Baues der Zauber der Romantik
sich zu verbreiten . Die sommerliche Pracht des
Seminargartens versank , die Kulisse des
Schloßbergs schien in den Nachthimmel zu
steigen , der Straßenlärm hatte seine Macht
für das Ohr der vielen Hörer , die dort im
Garten saßen , verloren . „ Immensee “ ,
Storms erinnerungsreicher Abschied von einer
vergehenden Welt , so stark von abendlichem

den Stand unseres Schulwesens . Er betonte ,
daß auch die Schule , die im kulturellen Leben
eines Volkes mit an erster Stelle steht , den
Wandlungen und Neuerungen der Zeit unter¬
worfen ist . Das deutsche Schulwesen hat sich
nach dem Krieg durch die Aufteilung in vier
Besatzungszonen immer mehr uneinheitlich
entwickelt . Gleichzeitig erfolgte aber auch
eine immer stärkere Abwanderung von der

Licht überglänzt , wurde lebendig in Wort und Volksschule zur Mittel - und Oberschule in die
Musik . Die Hörer empfanden es wohl alle zu¬
tiefst : diese Welt werden wir nie wiedersehenl

Willy Rosenau hatte mit dieser Freilicht¬
aufführung seiner gut zusammengestellten
Hörfolge ein großes Wagnis auf sich genom¬
men . Wenn man den Lärm auf der Straße
wirklich vergaß , so ist das der beste Beweis ,
wie sehr man Anteil nahm und wie durch Er¬
zählung und Gesang im Hörer Saiten ange¬
rührt wurden , die zum Schönsten gehören , was
das menschliche Herz birgt . Audi Martin
Winkler , der junge Augsburger Schauspieler ,
wußte als Sprecher den richtigen Ton anzu¬
schlagen , und Professor Socnik am Flügel be¬
schwor die Traumgeister . Doch zerpflücken wir
durch eine Besprechung nicht den seltsamen
Strauß aus Jasmin , Erika und der weißen
Seelilie ! Der herzliche Beifall am Schluß
wurde noch durch eine Dreingabe belohnt .

Wir gratulieren
Ihren 84 . Geburtstag kann heute Frau Re¬

gine Golz geb . Müller , Marktstraße 37, feiern ;
Herr Karl Maurer , Gerberstraße 2 , vollendet
heute das 78 . Lebensjahr . Den beiden Hoch¬
betagten übermitteln wir unsere herzlichen
Glückwünsche .

Trachten - und Laienspielgruppe Nagold
Heute (Mittwoch , den 22 . Juli ) , abends um

80.15 Uhr pünktlich ist Leseprobe ; wie bisher
lm neuen Volksschulgebäude , unterer Eingang .
Neuanmeldungen werden auch dort entgegen¬
genommen .

Einführung in „König Saul und David “
Am Donnerstag , den 23 . Juli , um 20 Uhr

führt die Christliche Bühne München -Stutt¬
gart im Festsaal der Lehreroberschule das
Spiel „König David und Saul “ von J . M. Weh-
ner auf . Man wird sich an die Aufführung von
„Johannes der Täufer “ noch gut erinnern . Die
Bühne hat es sich zur Aufgabe gemacht , Ge¬
stalten der Bibel den Menschen unserer Zeit
näher zu bringen . In dem Spiel „König Saul
und David “ versucht der Dichter , anhand des

Stadt und damit zwangsläufig eine allgemeine
Abwanderung vom Land in die Stadt . Da
infolgedessen nur noch ein geringer Teil mit¬
telmäßig oder gar gut begabter Schüler in der
Volksschule zurückblieb , hat sich das geistige
Niveau der Volksschulklassen gesenkt .

Es ist zwar unbestreitbar , daß eine abge¬
schlossene Volksschulbildung für die spätere
Berufsausbildung unserer Kinder wertvoller
Ist als eine halbfertige Mittel - oder Oberschul -

nicht gewachsen und mußten entweder zurück
in die Volksschule oder frühzeitig die Ober¬
schule verlassen und in die Berufslehre ein -
treten . Diesen Schülern fehlt für das ganze
Leben ein „ guter Schulsack “ . Wirtschaft und
Industrie haben dies mehrfach bemängelt .
Aber man darf hier der Volksschule keinen
Vorwurf machen , denn sie hat ja nicht ver¬
sagt . Der von den Kindern und besonders von
den Eltern falsch eingeschätzte Wert der ver¬
schiedenen Berufe , die Auffassung der Eltern ,
sie müßten ihre Kinder wenigstens einige
Jahre in die Oberschule schicken , die schlech¬
ten Aufstiegsmöglichkeiten der Volksschüler :
das sind die Gründe für das Versagen .

Deshalb drängte sich das Problem der Schul¬
reform den verantwortlichen Männern von
selbst auf . Im ganzen Bundesgebiet sucht man
nach neuen Wegen und Formen und hat teil¬
weise erfolgversprechende Versuche unter¬
nommen . Bei allen Plänen wird das Haupt¬
augenmerk auf den Mittelbau , das 5 . bis

35fidi in Sie C0ßmeinßm
Wir gratulieren

Ebhausen . Frau Barbara Ziefle feiert heute
Ihren 84. Geburtstag . Der hochbetagten Jubi¬
larin senden wir herzliche Glück- und Segens¬
wünsche .

Ettmannsweiler . Herr Albert Schick feiert
heute seinen 76. Geburtstag . Schon am 6. Juli
konnte Frau Luise Sturm geb . Schilling ihren
81 . Geburtstag feiern . Wir senden herzliche
Glückwünsche .

Walddorf . Heute vollendet Schneidermeister
Adam Brenner sein 74 . Lebensjahr . Wir gratu¬
lieren herzlich und wünschen dem Jubilar , der
ln letzter Zeit etwas kränkelt , recht gute Bes¬
serung .

Besichtigung der Obstanlagen
Ebhausen . Am vergangenen Sonntag hatte

der Obstbauverein Ebhausen seine Mitglieder
zur Begehung der Musteranlage eingeladen .
Kreisbauminspektor Walz - Nagold , berich -

aber Saul verharrt verstockt in seinem stolzen
Willen , obwohl ihm David sogar das eigene
Leben anbietet . Schließlich erkennt David , daß
kein Mensch die Macht und die Kraft hat , den
andern „aus der Hölle zu lösen “

, die er sich
selber bereitet ; nur der Gottesohn , den David
schaudernd ahnt , wird dies vermögen . Der

- - - , - Engel kündet ihm am Schluß diesen kommen - — - - -biblischen Textes zu zeigen , daß der Ungehor - den Gottesohn an . Das Spiel ist hauptsächlich nem können
«am gegen Gott naturgemäß in die Hölle füh - auf 1 . Samuel 15 , 21 , 22 , 28 aufgebaut ,röi muß . Saul wird vor drei Proben gestellt : Karten im Vorverkauf bei den ev . Jugend -
David , der den König liebt , will ihn schützen , kreisen und in der Drogerie Letsche .

tete dabei über den derzeitigen Obststand . In¬
folge der Frostnächte sind die Aussichten für
die diesjährige Obsternte nur gering . Durch
den anhaltenden Regen und die dadurch ver¬
zögerte Heuernte konnten die vorgesehenen 3
Spritzungen nicht endgültig durchgeführt
werden . Daher wird leider häufig Schorf fest¬
gestellt , der ein frühzeitiges Absterben der
Bäume und verminderten Fruchtansatz zur
Folge hat . Die gespritzten Bäume zeigten ein
wesentlich gesünderes Aussehen als die nicht
behandelten Bäume . Nach dem Rundgang traf
man sich im Gasthaus zum „Waldhorn “ , wo
der Vorstand des Obstbauvereins Ebhausen ,
Friedrich Gackenheimer , die Anwesen¬
den begrüßte und seinen Dank an Kreisbaum¬
inspektor Walz für die sachkundige Führung
sowie an Bürgermeister Mutz für die Unter¬
stützung durch die Gemeinde aussprach .
Kreisbauminspektor Walz ging in seinem Vor¬
trag davon aus , daß das Bundesgebiet den
Eigenbedarf an Obst nicht decken kann und
auf Einfuhr aus dem Ausland angewiesen ist .
Durch vermehrte Eigenproduktion und Quali¬
tätssorten muß das Einfuhrsoll nach Möglich¬
keit verringert werden . Das ist nur durch
zweckmäßige Pflege der Obstbäume möglich ,
die er in anschaulicher Form in einem Licht¬
bildervortrag den Anwesenden darbot . Auf¬
nahmen aus der nächsten Umgebung zeigten ,
wie unsere Obstbäume das Dorfbild verschö -

Äm 25./26 . Hundert -Jahrfeier des „Liederkranz "
Nagold . An seinem 110. Geburtstag begeht

der „Liederkranz “ Nagold seine Hundertjahr¬feier , die ja im Jahr 1943 wegen des Kriegs¬
geschehens aufgeschoben werden mußte . Ein
Verein mit dieser Tradition und Volkstümlich¬
keit wie der „Liederkranz “ ist sich der Ver¬
pflichtung bewußt , daß er aus diesem Anlaß
der Bevölkerung , mit der er verwachsen ist ,und den Gastvereinen , mit denen ihn man¬
cherlei freundschaftliche Beziehungen verbin¬
den , etwas Besonderes bieten muß .

Wir wissen , daß man es mit den Vorberei¬
tungen dazu sehr ernst genommen hat . Die
Sängerinnen und Sänger mit ihrem Chorleiter
haben in den vergangenen Monaten unermüd¬
lich geprobt ; auch in der neuen Turnhalle
haben schon die ersten Proben stattgefunden .
Vorstandschaft und Ausschuß waren nicht
weniger eingespannt mit der organisatorischen
Vorbereitung , die eine Unmenge Kleinarbeit
erfordert . So sind alle Voraussetzungen dafür
gegeben , daß das Festprogramm einen guten
musikalischen Gehalt besitzt und daß auch
der äußere Rahmen eine würdige Form erhält .

Der nächste Samstag bringt um 20 Uhr
als Auftakt eine Schubert -Gedenkfeier , an der
unter Leitung von Chorleiter Wengert der
Frauen - und Männerchor , das Streichquartett
der LOS und einige Solisten mitwirken . Einige
der schönsten Chöre und Lieder Schuberts ge¬
ben dem Hörer ein eindrucksvolles Bild vom
Schaffen des großen Komponisten , der ja
volkstümlich im besten Sinne ist . Auch der
Festakt am Sonntag nachmittag um 14
Uhr bringt ein Konzert von Frauen - und
Männerchoi mit Solisten . Werke von Händel ,
Haydn , Mozart , Schubert u . a . stehen hier auf
dem Programm . Ehrenvorstand Oberpräzeptor
1. R . O . Wieland wird aus den 110 Jahren
Vereinsgeschichte erzählen , außerdem ist eine
würdige Gedenkfeier für die Toten und Ge¬
fallenen hier eingebaut . Nach Beendigung des
eigentlichen Festaktes folgen die Liedvorträge
der Gastvereine . Es handelt sich also bei den
beiden Veranstaltungen am Samstagabend und
am Sonntagnachmittag um Konzerte , die
musikalisch einiges versprechen .

Den Abschluß bildet am Sonntagabend ab

/ / *
20 Uhr — alle Veranstaltungen finden in der
neuen Tum - und Festhalle statt — ein Fest¬
ball mit Unterhaltungsmusik und Tanz . Der
Kartenvorverkauf im Lebensmittelhaus E.

Fußball -Werbeveranstaltung
Schönbronn . Am Samstag hielt der SV

Schönbronn im Gasthof zur „Linde “ eine Ver¬
sammlung ab , die sich mit den Vorbereitungen
zu dem Fußball -Werbetumier am 2 . August
befaßte . In der A-Klasse werden Effringen ,
Wildberg , Emmingen und Rotfelden um den
Pokal spielen , in der B-Klasse werden Neu¬
bulach , Alzenberg , Spielberg , Neuweiler und

Schnabel , Marktstraße , und im Uhrenfachge - Breitenberg erwartet . Der gastgebende Ver -
schäft Friedrich Günther , Bahnhofstraße , hat ein wird sich alle Mühe geben , durch die Ge-
begonnen . Es empfiehlt sich , davon regen Ge- staltung des Turniers seinen Gästen eine
brauch zu machen , da der Eintrittspreis für die Sportveranstaltung zu bieten , die zur Werbung
beiden Konzerte im Vorverkauf verbilligt ist . für den Fußball beitragen soll .

Aliensleig , den 20 . Juli 1953

Todesanzeige
Unsere gute Müller , Großmutter , Urgroßmutter , mein«

innigstgeliebte Sdiwester

Frau Elise Polster
geb . Gossens

durfte heule nachmittag nach kurzem , schwerem Leiden in den
Frieden Gottes heimgehen .

Dr , med . Karl Ollo Polster und Frau Ida

geb . Saalmüller

Dr . med . Ollo Polster und Frau Eist

geb . Zahn

Eis « Polster

Julie Gossens

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 22 . Juli , nachmittag
16 Uhr von der Kapelle des Waidfriedhofs aus statt .

Ihr« Vermählung geben bekennt

Elolfgang Zoll«

Cijriftel Zoller
geb . Nisdike

Alfensfeig, den 20. Juli 195S

„Herrin der Toten Stadt "
Dieser Abenteuer - und Liebesfilm aus der

sogenannten toten Erde von Arizona behan¬
delt den leidenschaftlichen Kampf zweier
Männer um eine Frau . Von weit her kommen
sie mit ihren Kameraden , dem Tode ausgelie¬
fert , verdurstet und verhungert nach einem
entsetzlichen Ritt durch die Salzwüste . In
einer verlassenen Stadt treffen sie auf die ge¬
heimnisvolle Frau , die Gebieterin und Herrin
der toten Stadt . In den Hauptrollen : Gregory
Peck , Richard Widmark und Anne Baxter . Der
Film steht heute und morgen auf dem Pro¬
gramm des Tonfilmtheaters Nagold .

Bitte notieren Sie :
Am Montag , 27 . Juli von 9—13 u . 14—19 Uh»

CALW Gasthol zum „Rößle “
Dienstag, 28 . Juli von 9—13U . 14- 19 Uhr
NAGOLD Hotel „ Post “
halt Herr Sohneider persönlich
Beratungen ln allen Haarsorgen ab.

1. Württ . Haarbehandlungsinstitut
Gg . Schneider & Sohn Stuttgart -N
Gymnaslumstr . 21

Reisebüro Lauk Altensteig * Telefon 377

(/tntti&usfaUU Ut dU Schweix
2 Tage 2 .—3 . August . Fahrstrecke : Titisee — Schluchsee — Waldshut
Luzern— Vierwaldstätter See — Stans— Bürgenstock —Zürich —Schaff¬
hausen —Rheinfall — Donaueschingen . Fahrpreis einschließlichPaß und
Visum , Frühstück, 2 mal Mittagessen, Abendessen und übernachten
ln Berghotel auf Stanser Horn , Bergbahn zum Stanser Horn und
Bergbahn zum Bürgenstock , Dampferfahrt auf Vierwaldstätter See ,

Devisenbeschaffung DM 64 —.

Holzbandsäge
gebr . Rollendurchmesser 800

Rollcnabsfand 1500
da über* , günstig zu verkaufen

Alfensteig , Telefon 231

Vorsichf
im Straßenverkehr I

MOTORRAD
125 ccm , Triumph , zugelassen ,
versickert und versteuert , in gutem
Zustand , preiswert zu verkauten .

Auskunft erteilt das „Sdhwarzwa !d~
Echo “ Altensfeig .

/ Innigen für den
ttctgolörr ^njriger

können in der Buchhandl .

Jerd . töolf, Hogold
Burgstr . 3, Fernspr . 548

aufgegeben werden

8 . Schuljahr , gelegt . In Mannheim z . B . soll
vom 5 . Schuljahr an eine Teilung in Klassenfür sprachlich begabte und für mathematisch -
naturwissenschaftlich begabte Schüler erfol¬
gen . In Karlsruhe erhält das 5 . und 6 . Schul¬
jahr einen gemeinsamen Kemunterricht ; dazu
kommen Kurse in Zeichnen , Werken , Fremd¬
sprache , Musik , in denen die entsprechend be¬
gabten Schüler besonders gefördert werden .Erst vom 7 . Schuljahr an erfolgt eine völlige
Trennung der Klassen .

Die Reformpläne von Dr . Petersen , die im
Kreis Salzgitter erprobt wurden , sehen vom
5 . bis 8 . Schuljahr den Kernunterricht vor und
daneben „ Niveau -Kurse “ . Diese Kurse (Spra¬che , Fremdsprache , Mathematik , musische Fä¬
cher usw .) sind weder an Jahresklassen noch
an einen festen Zeit - und Stoffplan gebunden .Der Schüler kommt so rascher vorwärts . Vom
8 . Schuljahr an beginnt die Abstellung der
Schüler in Berufs - und Fachschulen , Fortbil¬
dungsschulen und Oberschule (die eigentlichen
„Gelehrtenschulen “ ) . Dieser gemeinsame Bil¬
dungsgang kommt nicht nur den verschieden¬
artigen Begabungsrichtungen entgegen , son¬
dern schafft auch die Voraussetzungen zu den
Aufstiegsmöglichkeiten je nach der geistigen
Veranlagung und sichert eine bessere Berufs¬
wahl . Außerdem bleibt das Kind möglichst
lange der Familie erhalten und muß nicht
schon vom 10 . Lebensjahr an den oft sehr an¬
strengenden und zeitraubenden Anmarschweg
zur Oberschule auf sich nehmen . Ein ähnlicher
Reformplan für Südwürttemberg -Hohenzol -
lern liegt beim Kultministerium . Es ist zu hof¬
fen , daß er im Interesse von Kind und Schule
bald verwirklicht werden kann .

Dieser umfassende Bericht des Kollegen
Bauser wurde mit großer Aufmerksamkeit
auf genommen . Bezirksobmann Scheuch dankte
ihm herzlich für seine Ausführungen und be¬
richtete noch kurz über die am 4. Juli in Sig¬
maringen durchgeführte Vertreterversamm¬
lung des Landeslehrervereins ; er teilte mit ,
daß die Neuwahlen keine Veränderungen er¬
gaben . Nach Besprechung von internen Fra¬
gen konnte er in vorgerückter Stunde die har¬
monisch verlaufene Tagung beenden .

Stadtchrome
§g- E3

Das war nicht nötig !
Ein gut gekleideter Herr entwendete am

Sonntagabend aus einem PKW , der vor dem
Gasthof zur „Traube “ abgestellt war , einen
Mantel und eine Decke . Er wurde jedoch
bemerkt und von der Polizei festgenommen .
Nach anfänglichem Leugnen gab er den Dieb¬
stahl zu und konnte dann am andern Morgen
wieder auf freien Fuß gesetzt werden . Es han¬
delt sich um einen auswärtigen Mann , der in
guten Verhältnissen lebt und diesen Diebstahl
nicht nötig gehabt hätte . Also stimmt es doch :
Gelegenheit macht Diebe !

Zeltplatz nach dem Muster Altensteig
Das Stadtplanungsamt der Stadtverwaltung

Karlsruhe baut zur Zeit in der Nähe des Vor¬
ortes Rüppur einen Zeltplatz ganz nach dem
Muster des Zeltplatzes Altensteig . Die Herren
des Stadtplanungsamtes unter Führung von
Stadtoberbaurat Beller waren vor etlichen
Wochen hier und haben die ganze Anlage ver¬
messen und fotografisch aufgenommen .

JSereine ^Rnjeiger
VfL Altensteig , Sparte Fußball . Mittwoch 18

bis 20 Uhr Training für Jugendliche , 20 bis
22 Uhr Aktive .

Turngemeinde 1848 Altensteig : Jeden Donners¬
tag 19—20 Uhr Schülerinnentumen für 10 -
bis 14- Jährige , 20—22 Uhr Turnerinnen und
Frauenriege

Liederkranz Altensteig : Donnerstag beide
Chöre . Letzte Singstunde vor den Ferien ;
dringende Besprechung .

Stadtkapelle Altensteig : Freitag 20 Uhr Probe
in der Gewerbeschule

Altenfteiger j

lufifaiterbach. .-
Der Schwarzwaldverein hatte gutes Wetter
Nach einer regnerischen , unfreundlichen

Woche hatte die liebe Sonne am Sonntag früh
doch etwas übrig für die geplante Wanderfahrt
des Sehwarzwaldvereins . Um 7 Uhr bestiegen
wir bei herrlichem Sonnenschein unseren Om¬
nibus der Bundespost . Wenn auch einige ange¬
meldete Mitglieder an der Fahrt nicht teilnah -
men , so ließen wir den Kopf nicht hängen , und
mit Frohsinn ging es über Altensteig , Hoch¬
dorf , Besenfeld , Schönmünzach zur Schwar -
zenbaehtalsperre . Dieses gewaltige Bauwerk
machte einen besonderen Eindruck auf uns .
Von hier wanderten wir zur Badener Höhe
und zum Kurhaus Sand . Auf der Badener
Höhe bestieg man den Aussichtsturm ; hier bot
sich ein herrlicher Rundblick über den
Schwarzwald bis zur Rheinebene , ja durch ein
Fernglas konnte man deutlich das Straßburger
Münster sehen . Beachtlich war die Wanderlei¬
stung von Herrn Sommer (Vater des Gastwirts
Sommer zum „Lamm “ ) , der mit seinen 83 Jah¬
ren — er kam vor kurzem aus der Ostzone
— die Wanderung in erstaunlicher Frische
überstand . Mancher junge Mensch konnte sich
an ihm ein Beispiel nehmen . Am Kurhaus
Sand wurde Rast gemacht , hier erwartete uns
auch der Omnibus zur Weiterfahrt nach
Hundseck . Schliffkopf , Kniebis , Freudenstadt
und zurück nach Haiterbach . Nach der An¬
kunft verbrachten wir noch einige Zeit im
Gasthaus zum „Lamm “

, und jeder war hoch¬
befriedigt über diesen schönen Wandertag . 1

Gesangverein „Liederkranz “ in Göttelfingen
Der Gesangverein „Liederkranz “ unter Chor¬

leiter Frank weilte am Sonntag beim Sänger¬
fest in Göttelfingen , Kreis Horb . Die vorge¬
tragenen Lieder unserer Sänger begeisterten
in Göttelfingen allgemein . Das Fest nahm
einen schönen Verlauf .



AUS DEM HEIMATGEBIET

Unsere Gemeinden berichten
Der Ortsbach soll reguliert werden

Althengstett. Die Simmozheimer Straße und
der Ottenbronner Weg wurden dieses Jahr wie¬
derholt von Hochwasser überspült . Um diesem
Uebelstand abzuhelfen hat dieser Tage das Was¬
serwirtschaftsamt Freudenstadt den gesamten
Bachverlauf aufgenommen und so die Grundlagen
für eine Regulierung des Ortsbaches geschaffen.
Neben einer Tieferlegung ist mit kleinen Begra¬
digungen zu rechnen, wodurch ein geregelter und
rascher Wasserabfluß erzielt wird . — Frau Luise
Rentschler, Witwe, vollendete am 19. Juli ihr
72 . Lebensjahr. Wir gratulieren!

Grundlagen der Kfz .-Versicherung
Bad Liebenzell. Es ist beileibe nicht so, daß

man gegen jegliche Schäden versichert ist, wenn
man z . B . eine Kaskoversicherung abgeschlossen
hat . Die Ersatzleistung ist vielmehr recht genau
Umrissen , wobei als Rechtsgrundlage die allge¬
meinen Bedingungen für die Kraftfahrversicherung
sowie die Vorschriften des Versicherungsvertrags¬
gesetzes gelten.

Die Grundzüge der Kraftfahrversicherung legte
am Samstagabend Dr . Mailänder (Stuttgart )
ln einer leider nur schwach besuchten Veranstal¬
tung des „Motorsportclubs Bad Liebenzell und
Umgebung“ in der „Krone“ dar. Er unterrichtete
über die verschiedenen Versicherungsarten, über
alles , das , was in den Rahmen einer Fahrzeug¬
versicherung fällt, über den Begriff des Unfalls,
die Ersatzleistung des Versicherers u . a. m. Seine
auf sehr eingehender Kenntnis der Materie be¬
ruhenden Ausführungen setzten beim Hörer
einige Grundkenntnisse voraus. Der Vortrag, der
ein alle Kraftfahrer angehendes Thema behan¬
delte, hätte mehr Interesse verdient.

Wir gratulieren
Oberkolibach. Morgen darf Frau Friederike

G r i e b , Hauptlehrerswitwe, ihren 76 . Geburts¬
tag feiern. Wir wünschen der Altersjubilarin auch
für das kommende Lebensjahr alles Gute.

Besuch aus Amerika
Unterreichenbach. Zur Freude seiner Angehöri¬

gen und der Einwohnerschaft ist der in Amerika
lebende Willy Wurster mit seiner Familie zu
einem mehrwöchigen Urlaub in der Heimat ein¬
getroffen. Der MGV . „Freundschaft" begrüßte die
Gäste mit einem wohlgelungenen Ständchen, das
dankbare Aufnahme fand.

Vom Hirsauer Abt bis zu den sieben Schwaben
Phantasievolle Gruppen

Hirsau . Am Montagmorgen haben in Hirsau
wohl viele Kinderaugen bang zum Himmel ge¬
sehen mit dem heißen Wunsch, daß „ihr Fest“ ,
zu dem der TSV Hirsau eingeladen hatte , nicht
verregnen werden möge. Aber Petrus hatte ein
Einsehen und man konnte im strahlenden Son¬
nenschein gegen 13 Uhr eine festlich geschmückte
Kinderschar zum Treffpunkt bei der Bäckerei
Gutscher pilgern sehen.

Es war nicht leicht, die aufgeregte Rasselbande
zusammenzuhalten und zu einem Festzug zu for¬
mieren . Doch dann gings endlich los und man
wußte wirklich nicht, was am schönsten war.
Sollte man der entzückenden Gruppe „ zu Hirsau
bei dem Abte“ mit einem stilechten Abt, einem
majestätisch daherschreitenden Grafen Eberhard
und seinem prächtigen Gefolge oder aber dem
„Schneewittchen mit den sieben Zwergen“

, die
etwas eigenwillig waren und immer ihre eigene
Wege gehen wollten, den Vorzug geben oder
den „sieben Schwaben“

, die mit ihrem langen
Spieß und den Worten „Karli lauf“ ihren „ Has “

ständig anfeuerten? Es war schon ein recht buntes
Bild , in dem alle Handwerksberufe, ja alle Völ¬
kergruppen und Rassen vertreten waren . Sogar
internationale Sportgrößen konnte man bewun¬
dern . Die Kleinsten, denen man den Marsch noch
nicht zumuten konnte , wurden in hübsch ge¬
schmückten Leiterwägelchen gezogen. Eine „Gän-

beim Kinderfest in Hirsau
seliesel“ präsentierte in ihrem Wagen lebende En¬
ten , die zur Feier des Tages mit einem „ Mäschle “
geschmückt waren. Den Schluß des Zuges bildete
eine sehr aktive junge Feuerwehrgruppe , die von
ihrer „Spritze“ häufig Gebrauch machte und et¬
wa entstehende Sonnenbrände bei den Zuschau¬
ern mit kalten Duschen löschte.

Unter frohen Klängen und begeisterten Zuru¬
fen — vor allem der Kurgäste — endete der Zug
auf dem Festplatz , wo Vorstand W e s t e r m a n n
im Namen des TSV Hirsau alle großen und klei¬
nen Kinder herzlich begrüßte und die Kinder
gemeinsam das traditionelle „Geh aus mein Herz
und suche Freud “ sangen.

Nachdem man sich mit Wurst , Wecken und
Schneckennudeln gestärkt und auch mancher
kleine Mann schnell noch eine Runde auf dem
Karussel gedreht hatte , konnte sich das kleine
bunte Völkchen beim Sackhüpfen, Eierlaufen , an
der Kletterstange und auf dem Schwebebalken
viele recht wertvolle Preise erringen.

Nur zu schnell war der Nachmittag vergangen.
Nach einem gemeinsamen Schlußlied dankte Herr
Westermann den Kindern und allen Helfern
und S-pendern für ihre Mitarbeit, um nunmehr
das Fest den „großen“ Kindern zu überlassen,
die mit viel guter Laune dem Tanz huldigten
und bis in die späten Nachtstunden hinein auf
ihre Weise weiterfeierten.

„Männer“
, die für uns durchs Feuer gehen

Jugendsportfest und Kinderfest in Bad Liebenzell
Bad Liebenzell. Alle unsere Festanlässe blei¬

ben — das Wort Anlaß deutet dies schon an —
auf einen besonderen Zweck , auf ein bestimmtes
Ziel ausgerichtet. Am Montag war es ein Jugend¬
sportfest — die Initiative war von der hiesigen
Schule ausgegangen —, das in der Badestadt
festlich begangen wurde . Ihm war ein „Kinderfest
im Kleinen“ angefügt . (Das richtige „Volksfest“ ,
das die Bevölkerung der ganzen Stadt vereinen
soll , wird an einem Sonntag im September stei¬
gen.)

Am frühen Nachmittag durchzog ein Fest¬
zug die Straßen der Stadt, in dem die Mädel-
chen aus „Tante Ernas Kinderschüle“ mit Blu¬
menkränzchen geschmückt , besonders reizend

wirkten, und in dem der vom „Löwenwirt“ ge¬
charterte Wagen, vom Hotelpersonal des „Lö¬
wen“ malerisch bevölkert, ein bevorzugter Blick¬
fang war. Dazu lachte die Sonne, die Stadtka¬
pelle machte eine „zünftige“ Musik, die Lieben¬
zeller machten große Augen und freuten sich —,
der Berichterstatter aber machte einen Sprung zur
Redaktion, um von dem Fest , das er eine kurze
Weile mitmachen durfte , zu berichten . . .

Dem Festzug vorauf gegangen war ein
Stadtlauf , der folgende Siegermannschaf¬
ten sah : 1 . die kombinierte Mannschaft aus
der Tumerschaft und dem Sportverein, 2 . die
Junioren-Mannschaft des Kamerawerkes King
(Bad Liebenzell), 3 . die Mannschaft des inter¬

nationalen Aufbau-Lagers Burg Liebenzell und
4 . die Junioren -Mannschaft der Fa . Baral & Hüf
(Bad Liebenzell ) . Es gab wertvolle, von hiesigen
Geschäftsleuten gestiftete Preise.

Nach dem Festzug vergnügte man sich in den
Sportanlagen beim Schwimmbad. Natürlich gab
es — von der Stadtverwaltung gestiftet — für
die jungen Sportler dies und das zu „vespern“ ,
und dazu wurde ein heiteres Sport - Programm
serviert ; z . B . sah man einen Wettbewerb der
„Sprudel-Kellner“ und der „Männer, die für uns
durchs Feuer gehen“

. Jugendliche, sehr jugend¬
liche Feuerwehrleute zeigten hier, daß sie vom
„Brandlöschen“

(im wahren Sinn des Wortes)
schon allerlei verstellen. „Brandlöschung“ im
übertragenen Sinn ließen sich dann die Erwach¬
senen, die am Abend ein wenig „Jugendsport¬
fest“ feierten , angelegen sein.

Bürgermeister K 1 e p s e r hatte am Nachmittag
seine Sportler begrüßt und gleichzeitig dabei auf
das „Fest für alle" im September hingewiesen.

„Weltreisender mit Herz“
Bad Liebenzell. Der christliche Schriftsteller

Gustav Adolf G e d a t (Hirsau), der „Vater“ des
nunmehr in die Tat umgesetzten Gedankens, die
Burg Liebenzell zu einer Stätte überparteilicher,
überkonfessioneller und übernationaler Begeg¬
nungen zwischen jungen Menschen aus aller Welt
umzugestalten , wird am kommenden Freitag im
Kursaal über „Das kleine Deutschland und die
große Welt“ sprechen. „Die große Welt“ — es
gibt nicht viele, die sie so gut kennen wie er.
Im Dienst einer christlichen Völkerverständigung
hat G . A . Gedat viele Länder der Erde bereist.
Einen „Weltreisenden mit Herz“ hat man ihn
genannt , denn überall in der Welt , wo Menschen
sich menschlich geben und sich darum verstehen,
ist er zu Hause. „Intensivierung der Nächsten¬
liebe“ hat er auf sein Panier geschrieben. Nur
vom Menschen her kann eine bessere Weltord¬
nung erreicht werden . Der Weg zum gegenseiti¬
gen Verstehen aber führt vor allem über die Ju¬
gend , auf dem Wege einer persönlichen Füh¬
lungnahme zwischen den jungen Menschen der
einzelnen Nationen . „Je mehr Freundschaften die
Jugend verbindet , um so besser für die ganze
Welt !“ In diesem Sinne wurde das internationale
Aufbaulager Burg Liebenzell geschaffen, in die¬
sem Sinne wird G . A . Gedat am Freitag zu uns
sprechen.

Warum kamt
Zinser im Som-
mer - Schluß-Ver¬
kauf bei gleicher
Qualität billiger
«ein ?

Der Chef
des Hauses
Herr

S Traugott Zinser

m

Es ist für den neutralen Betrachter nur schwer
verständlich , worum eine Ware plötzlich billi¬
ger sein kann, wie zuvor . Er meint dazu : „die
Verdienstspanne war eben vorher zu hoch, denn
jetzt will ja der Kaufmann auch noch etwas
daran verdienen .

" Wer die Zusammenhänge
kennt, weiß , daß der alte Preis dem wirklichen
Warenwert voll entsprochen hat .
Aber es gibt Zeiten, wo ein Kaufmann unter
allen Umständen seine Ware räumen muß.
Ene neue Saison steht vor der Tür, d. h ., wir
brauchen Platz für die anroltende Herbst¬
ware . Diese anroltende Ware wird durch
sofortige Barzahlung wiederum verbilligt ,

1 und darum braucht man auch Geld . Vor
dieser gleichen Aufgabe stehen auch un¬
sere Vorlieferanten , die ihre Sommer¬
ware ebenfalls verbilligt räumen müssen.
Nur darum kann und muß am Ende
einer Saison Ware bei gleicher Quali¬
tät billiger verkauft werden .

Beginn des SSV: Montag , 27. Juli, 8 Uhr

Zwei in unserem Verlag erschienene Bücher, die sich für Geschenk¬
zwecke eignen

ERNST RHEINWALD / GISBERT RIEG

®ejcf)icf)te «ttb ©efcßicf>ten «uö 900 3 <t^rctt
240 Seiten mit 8 Bildtafeln, gebunden DM 6 .80

Aus dem Inhalt : Die Grafen von Calw — Die Zerstörung der Stadt —
Folgen der Zerstörung — Die Kriegsgefahr des 18. Jahrhunderts — Calwer
Wirtschaftsgeschichte— Nikolauskapelle— Überschwemmungen— Gericht,
Galgen und Schwert— Calwer Kirchengesehichte— Geschichten aus neuerer

- Zeit — Bildanhang.

tutet) Scittad) 1785
Herausgegeben von

ERNST RHEINWALD
106 Seiten mit 1 vier- und 8 einfarbigen Bildtafeln, gebunden DM 3.—

Dieses längst vergriffene und seither vielbegehrte Büchlein , sorgfältig
ausgestattet und mit zahlreichenzeitgenössischenBildnissen undLandschafts-
darstellungen ( zum Teil in farbiger Wiedergabe) geschmückte Bändchen
wird auch in der Zukunft das Herz der Heimatfreunde entzücken.

Zu beziehen durch die Buchhandlungen

91* Oeifd)lä$er’
fcJ)e 33ud)brucferei, (Salto

Mi. u . Do , das von Situations¬
komik strotzende Abenteuer :
Schrecken der 2 . Kompanie
Kein Problemfilm , sondern ein
Lach erfolg ] Jugendfrei !“

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend
geg . bar versteigert Freitag , 24. Juli ,
14 Uhr in Unterkollbach :

1 StAirank , 2 Bettstellen , 2 Nacht¬
tische , 1 Frisier -Kommode , 2 Gar¬
nituren 3tellige Auflegmatratzen ,
2 Patentröste u . 2 Schonerdecken .

Zusammenkunft Dorfstraße 4. Die
Anzeige ist ohne Gewähr .

Gerichtsvollzieherstelle Calw

Kinderwagen und
Sportwagen

neueste Ausführung bei

Fritz Adam
Polstergeschäft , Neubulach

Calwer Straße 47

15 Zentner

Kleeheu
wird verkauft . Von wem , sagt die
Gesch .-Stelle des Calwer Tagblattes .

Heller

BQrorauiti
im Zentrum der Stadt Calw mit
Zentralheizung , ab IS. August
zu vermieten . Angebote unter
C 190 an das Calwer Tagblatt .

_ _ _ J

Die Auflage
eines Blattes ist ausschlaggebend für
den Erfolg einer Anzeige.

8300 Stück
beträgt die tägliche Auflage des „Calwer
Tagblatt“ mit seinen Nebenausgaben .
Diese Auflage ist geprüft durch die
Informationsstelle zur Feststellung der
Verbreitung von Werbeträgern (IVW) ,

j beachten Sie bei Vergebung Ihrer An-

| zeigenaufträge , ob die Auflage des von
; Ihnen zu wählenden Blattes von IVW
| geprüft und bestätigt ist .
i
:

n . Vi' i’. 'H' ii. m . . i. ; . rr

Möbliertes

Zimmer
für berufstätigen Herrn ge¬
sucht . Angebote an
Ver. Deckenfabriken A. O.

Calw

Vier emaillierte
Ausgußbecken

zu verkaufen
Eiaelstätt 6

Verkaufe 36 Wochen trächtige
Kalbin

tausche auch gegen

Jungvieh
O. Schill , Hof -Haselstall

macht träge u. schadet
d. Gesundheit . Trinken Sie i
RICHTERTEE . Er macht )
schlank, jung und elastisch .*
Auch als DRIX-Dragees ab '
1,35 DM In Apoth. und Drog.

Drogerie Bernsdorlt
Badstraße and Bahnhotstraße

Achtung Landwirte !

ViehoeM In Baisingen
Ab Donnerstag mittag 2 Uhr steht wieder ein frischer , großer Trans¬

port schöner , hochtragender

Kalblnnen
in meinen Stallungen in Baisingen zum Verkauf . Kaufliebhaber werden
eingeladen .

Harry Kahn , Nutzviehhandlung , Baisingen Kr. Horb
Tel . Ergenzingen 339

Kaufe und tausche laufend Schlachtvieh und fette Rinder .
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